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Abstimmungen
Am 29. November kommen vier eid-
genössische und eine städtische 
Vorlage an die Urne. Der «Höngger» 
hat sich bei den hiesigen Lokalpar-
teien nach ihren Parolen und Mei-
nungen erkundigt.� Seiten 16 & 17

Höngger Halloween    
Süsses oder Saures? Die amerikani-
sche Auslegung des irischen 
Brauchs ist längst auch in Höngg 
angekommen. An der Jacob-Burck-
hardt-Strasse wird es jeweils am 31. 
Oktober besonders schaurig: Seit 
Jahren verwandelt sie sich dann in 
ein Gruselspektakel.� Seite 9

Die ETH im Dialog 
Die ETH informierte die Nachbar-
schaft über die Bauvorhaben auf 
dem Hönggerberg. Im Zentrum 
standen das geplante 80 Meter ho-
he HWS-Gebäude sowie die Frage, 
wie sich das Wachstum mit den 
Nachhaltigkeitszielen der Hoch-
schule vereinbaren lässt.� Seite 15

Mit einem festlichen Konzert des 
Zürcher Kammerorchesters feierte 
die «Höngger Zeitung» ihr 100-Jahr-
Jubiläum. Rund 400 Gäste erlebten 
in der Kirche Heilig Geist auch die 
junge Geigerin Ilva Eigus als Solis-
tin, die für Begeisterung sorgte. 
Ebenfalls lang anhaltenden Ap-
plaus erhielten die früheren Her-
ausgeber Erich und Louis Egli, die 
gemeinsam mit dem aktuellen 
Team kurz die Bühne betraten. Der 
von Zweifel 1898 gesponserte Apé-
ro trug neben der mitreissenden 
Musik zur fröhlichen Stimmung bei.    
� Seite 25

Musik für 100 Jahre

Die Violinistin Ilva Eigus bei ihrem viel bejubelten Auftritt am Jubiläumskonzert. 
(Foto: Tilmann Silber)  Fo
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Möchten Sie werben?

Auf Wunsch gestalten 
wir Ihr Inserat. 

043 311 58 81 
inserate@hoengger.ch

Sie sind  
in Höngg zu  
Hause. Wir auch.
Für die Pflege,   
Betreuung und Hilfe  
im Haushalt. spitex-zuerich.ch

058 329 50 00
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Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 
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Generalagentur Zürich
Christian Schindler

mobiliar.ch

Nüschelerstrasse 45, 8021 Zürich
Empfang: Löwenstrasse 7
T 044 217 99 11
zuerich@mobiliar.ch

www.nsz.ch

Sek A  
GymnasiumSuchen Sie einen Käufer für Ihre Immobilie? 

Wollen Sie Ihr Objekt ins richtige Licht rücken? 
Sich nicht mit dem zweit besten Preis begnügen? 
Nutzen Sie die umfassenden Marktkenntnisse 
und das weitgespannte Beziehungsnetz unserer 
Immobilien treuhänder und Notariatsfachleute.

Hauseigentümerverband Zürich 
Telefon 044 487 17 86 
verkauf@hev-zuerich.ch 
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien.  
Unser Zuhause.

Ihr Verkaufsobjekt. 
Unsere Erfahrung.

Verkauf
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Immer wieder anders. 
Wolle • Schmuck • Handwerk

unikat-hoengg.ch
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2     Amtliches

Lärmsanierung auf der 
Winzerstrasse?

Bestattungen
Jost geb. Siegenthaler, Edith 
Elsbeth, Jg. 1938, von Zürich 
und Trüllikon ZH, Gattin des 
Jost, Marcel Gottfried, Rütihof-
strasse 33. 

Aus dem  
«Städtischen  
Amtsblatt»

Bei Verdacht  
Telefon 117

Bei den Bauprojekten wurden am 
28. Oktober an der Brunnwiesen-
strasse 30 ein Umbau und Anbau 
eines Mehrfamilienhauses, an der 
Limmattalstrasse 331 die Errich-
tung von Luft-, Wasser- und Wär-
mepumpen sowie an der Limmat-
talstrasse 8 die Erstellung einer 
Split-Klimaanlage auf dem Vordach 
aufgeführt. Die Planauflagen erfol-
gen bis am 19. November beim 
Amt für Baubewilligungen (Num-
mer: 2026/0707).
Am 4. November wurde bei den 
Bauprojekten Am Hönggerberg 
84 eine Mobilfunkantenne der Salt 
Mobile AG angegeben (der «Höng-
ger» berichtete in der Ausgabe 
vom 29. Oktober). Die Planauflage 
erfolgt bis am 26. November beim 
Amt für Baubewilligungen (Num-
mer: 2026/0717). 

Alle Angaben ohne Gewähr. 
Quelle: «Städtisches Amtsblatt» 

Mit Beginn der Winterzeit nimmt 
die Zahl der Einbrüche tendenziell 
zu, schreibt die Kantonspolizei Zü-
rich in einer Medienmitteilung. Tä-
ter nutzen die düstereren Tage 
und die früh einsetzende Dämme-
rung, um Einbrüche in Einfamilien-
häuser, Wohnungen, Kellerräume 
von Mehrfamilienhäusern und Ge-
werbeliegenschaften zu begehen. 
Während der Kampagne der 
Schweizerischen Kriminalpräven-
tion «Einbruch in Sicht – Bei Ver-
dacht Tel. 117 – Gemeinsam gegen 
Einbruch» machen Plakate und 
Flugblätter die Bevölkerung dar-
auf aufmerksam, bei verdächtigen 
Beobachtungen die Notrufnum-
mer 117 zu wählen. Die Polizei ver-
stärkt auch ihre Patrouillen und 
erhöht die Kontrolltätigkeit. 
Die Polizei bietet zudem kostenlo-
se und individuelle Einbruch-
schutzberatungen an. (mm) 

Die Winzerstrasse ist eine ver-
kehrsreiche Strasse: Rund 20 000 
Fahrzeuge befahren sie täglich. Das 
erklären die drei Gemeinderatsmit-
glieder Yves Henz, Leonora Seiler 
und Martin Busekros, alle von den 
Grünen, in einem Postulat vom 30. 
September. Dabei würden an der 
Winzerstrasse, so die Unterzeich-
nenden, die Immissionswerte 
«praktisch ausnahmslos über-
schritten», tagsüber würden «teil-
weise sogar die Alarmwerte er-
reicht». 
Die Grünen fordern daher die Prü-
fung konkreter Massnahmen. Als 
in ihren Augen wirksamste und 
kostengünstigste Massnahme 
würde sich eine Temporeduktion 
auf 30 Stundenkilometer anbieten. 
Zwar erschwere die Annahme der 
Mobilitätsinitiative im vergange-
nen November, die dem Kanton 
die Entscheidung über Kantons-
strassen überträgt, eine solche 
Temporeduktion. Die Winzerstras-
se könne jedoch, so die drei  
Gemeinderatsmitglieder, «ein klas-
sischer Ausnahmefall» entspre-
chend der Lärmschutzverordnung 
des Bundes sein. «Der Stadtrat soll 

prüfen, wie er diese Argumentati-
on gegenüber dem Kanton kon-
kret geltend machen könne  und 
ob die Stadt in diesem Fall gegen 
den Kanton klagen könnte», so das 
Postulat weiter. Als weiteren 
Punkt fordern die Unterzeichnen-
den vom Stadtrat, die Fussgänger-
sicherzeit bei der Haltestelle Win-
zerhalde zu überprüfen. Weil die 
Strasse zudem zur Velovorzugs-
route aufgewertet werden solle, 
seien Lärmschutz, Verkehrssicher-
heit und der Ausbau der Veloroute 
hier gemeinsam zu planen. 
In der Gemeinderatssitzung vom 
4. November stellte Karin Weyer-
mann (Die Mitte) den Ablehnungs-
antrag für das Postulat. Das Ge-
schäft wurde vertagt. (red) 

Traueranzeigen  
und Danksagungen

Inserateannahme
Telefon: 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengger.ch
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3.5-Zi-Wohnung  
in Höngg / Rütihof
Helle, gepflegte 3.5-Zi-Whg  
(ca. 90 m²) in ru higer, leicht 
erhöhter Lage.

Grosszügige Küche und helle 
Räume, gedeckter Balkon mit 
schöner Weitsicht, separates 
Bad und WC, eigene Wasch-
küche mit WM/Tumbler, Ein  - 
bau schränke, Kellerabteil. Miet - 
zins CHF 2 990.– inkl. NK, Tief - 
garagenplatz optional CHF 150.–

Ab sofort oder nach Verein-
barung. Besichtigung auf 
Anfrage.

Telefon: 078 708 54 58  
E-Mail: fabienne.valli@gmx.ch
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Zürich Höngg: 
4 ½ -Zimmer Attika 
mit Dachgarten 
und Weitsicht

Blaser Gränicher AG
Tel. +41 44 914 14 40
info@blasergraenicher.ch

Verwirklichen Sie Ihren 
Wohntraum auf rund 
150 m2 Wohn fläche und 
ca. 178 m2 begrünter 
Terrasse mit herrlicher 
Sicht über die Stadt.

Verkaufspreis inkl. zwei  
Parkplätze CHF 2.68 Mio.  
Antritt per sofort.
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EDITORIAL

Sprayereien und Schnit-
zereien setzen den roten 
Bänkli zu. Für Werner 
Bader und sein Bänkli-
Team des Verschöne-
rungsvereins Höngg 
bedeutet das viel Ärger 
und zusätzliche Arbeit.

Jasmine Osterwalder – Sie laden 
zum Verweilen ein und sind zu ei-
nem Erkennungszeichen im Quar-
tier geworden: die rund 130 leuch-
tend roten Bänkli des Verschöne-
rungsvereins Höngg (VVH). Damit 
sie in gutem Zustand bleiben, küm-
mert sich das Bänkli-Team das gan-
ze Jahr über um ihren Unterhalt. 
Doch derzeit ist die Stimmung ge-
trübt. Die Mehrheit der Bänke wur-
de durch Sprayereien und Schnit-
zereien beschädigt. Werner Bader 
leitet das Bänkli-Team und ärgert 
sich über die mutwilligen Beschä-
digungen. Besonders die Schnitze-
reien auf den Holzbänken stossen 
bei ihm auf Unverständnis: «Schnit-
zereien an unseren Bänken sind für 
mich ein absolutes No-Go.» Der 
Verein finanziere seine Arbeit 
durch Spenden, betont er. Zudem 
sei der Aufwand für die Reparatu-
ren beträchtlich. Die Reparatur ei-
nes Bänklis belaufe sich auf etwa 
80 Franken für Schreiner- und Ma-

lerarbeiten. Hinzu kommt die auf-
wendige Arbeit, die viele Freiwillige 
unentgeltlich leisten. Für Bader ist 
nicht nachvollziehbar, weshalb 
fremdes Eigentum mutwillig be-
schädigt wird. «Wie soll ich es ver-
stehen, dass man fremdes Eigen-
tum verunstalten darf und es dafür 
keine Folgen hat?», fragt er. Der Ver-
ein hat die Vorfälle bei der Polizei 
angezeigt. Die Verantwortlichen 
konnten bisher jedoch nicht ermit-
telt werden. Laut Polizei müssten 
die Täterinnen oder Täter auf fri-
scher Tat ertappt werden.

Freiwilliger Einsatz  
Zum Glück darf Bader auf die Un-
terstützung seines Teams zählen. 
Etwa 500 Stunden kümmert es sich 
rund um das Jahr um die roten 
Bänkli und sorgt dafür, dass die 
Sitzgelegenheiten der Bevölkerung 

weiterhin zur Verfügung stehen. 
Zweimal jährlich organisiert es zu-
dem einen Arbeitstag, an dem Frei-
willige mit anpacken. Dabei be-
schränkt sich der Einsatz nicht nur 
auf die Bänke: Auch die Limmat 
entlang, beim Schopf auf dem 
Hönggerberg und in der Umge-
bung fallen Unterhaltsarbeiten an. 
Zudem pflegt das Team den Find-
lingsgarten. Nach getaner Arbeit 
bleibt auch Zeit für das gesellige 
Zusammensein. Für Bader lohnt 
sich der Einsatz trotz des aktuellen 
Frusts: «Ich bin sehr stolz auf unse-
re Bänkli und wir erhaltene viele 
nette Rückmeldungen. Es ist der 
schönste Arbeitsplatz, um für das 
Quartier etwas Gutes zu tun.»  
Dass die roten Bänkli trotz Schä-
den ihren Platz im Quartier behal-
ten, ist dem Einsatz vieler Freiwil-
liger zu verdanken. 

Mehr als zwei Drittel der Höngger 
Bänkli wurden beschädigt

Ein Inserat dieser 
Grösse in der  

kostet 94.– Fr. 
exkl. MWST.

Zauber der Musik 
Was für ein geschäftiges und 
intensives Jahr: Hier ein Apé-
ro, da eine Ausstellung, das 
Archiv des «Hönggers» wurde 
digitalisiert, ein Rückblick auf 
100 Jahre Zeitungsgeschichte 
geschrieben. Und auch im 
Dorf war einiges los, allem 
voran ein Rekord-Wümmet-
fäscht – und wir mittendrin.
 
In den letzten Wochen lief 
dann alles auf den krönenden 
Abschluss zu: Zum Jubiläum 
«100 Jahre Höngger Zeitung» 
sollte das Zürcher Kammer-
orchester in Höngg spielen – 
genau wie vor 50 Jahren. 
Interessiert das die Höngge-
rinnen und Höngger über-
haupt?

Freitagabend, Erkältungszeit, 
nebenan der Bazar der refor-
mierten Kirche. Einige sagen 
ab, dafür kommen überra-
schend viele Gäste spontan 
an die Abendkasse. 
In der katholischen Kirche 
Heilig Geist herrscht ein 
grosses Gewusel: erwar-
tungsvolle Gesichter, man 
trifft Bekannte, begrüsst sich.

Um 19 Uhr schliesst sich die 
Tür. Plötzlich ist es mucks-
mäuschenstill. Kein Ra-
scheln, kein Räuspern. Der 
erste Ton erklingt und verzau-
bert einen ganzen Saal.
Meine Anspannung fällt ab, 
und ich bin voll dabei.

Das kann nur Musik.
 
Herzlichst
Petra England
Leitung Inserate & Marketing

Mutwillige Schnitzereien bei einem Bänkli beim Käferberg. (Foto: Werner Bader)  
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Ins K  Kuster Zürich K1440 i240111 kuster zuDiensten

KUSTERS zu Ihren Diensten:  
Wir räumen, was leer sein 
muss, zügeln, transportie-
ren, reinigen und kaufen 
Rares für Bares

Kontakt:  
hm.kuster@bluewin.ch
076 342 38 16 / 079 405 26 00
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50 x 96 mm 
1 B X 5 H

PATRIK 
WEY

PAWI
GARTENBAU
Beratung, Planung und
Erstellung • Unterhalt
von Gärten, Biotopen,  
Parkanlagen, Dach-
gärten und Balkonen

FLAVIO 
MUGGLI

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter Techniker und Gärtnermeister
E-Mail: pawi-gartenbau@bluewin.ch
Ackersteinstr. 131, 8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66, 079 400 91 82

Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbeiten

Jetzt aktuell:
November bis März

Mit uns wächst 
Freude.1
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Die Kleintierpraxis Hohenklingen  
eröffnet wieder am 16. 11. 2026. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.  
Termine können ab sofort wieder  
vereinbart werden. 

Dr. med. vet.  
Marfa Holenweger-Knuchel

Hohenklingenstr. 45 · 8049 Zürich · kleintierpraxis-hohenklingen.ch
Tel. +41 44 341 07 07 · E-Mail: info@kleintierpraxis-hohenklingen.ch



4     

Eine Motion von Ronny Siev und Andreas Egli forderte 
die Erstellung eines zusätzlichen Fussballfelds auf 

dem Hönggerberg. Der Stadtrat beantragte, die 
Motion als Postulat entgegenzunehmen.  

Der Gemeinderat nahm sie an.

Im Februar reichten die beiden 
Höngger Gemeinderatsmitglieder 
Ronny Siev (damals noch Gemein-
derat der GLP) und Andreas Egli 
von der FDP eine Motion ein, die 
den Stadtrat aufforderte, eine «kre-
ditschaffende Weisung» vorzule-
gen, die den Bau eines zusätzli-
chen Fussballfelds auf dem 
Hönggerberg ermöglicht. Der neue 
Platz solle auf dem an den Kunst-
rasen angrenzenden Grundstück 
entstehen. Weil sich dieses Grund-
stück in der Gefahrenzone des an-
grenzenden Schiessplatzes befin-
det, müssten eine Verlängerung 
des Schutzwalls oder sonstige 
Schutzelemente eingeplant wer-
den. Der Stadtrat lehnte diese Mo-
tion ab und wandelte sie in ein 
Postulat um, das schliesslich von 
allen Parteien ausser von den Grü-
nen angenommen wurde. Begrün-
det wurde der Schritt zum Postulat 
damit, dass bereits eine Machbar-
keitsstudie für ein zusätzliches 
Fussballfeld in Erarbeitung sei. 
Auch die dafür notwendige Teilre-
vision der Bau- und Zonenordnung 
sei bereits aufgelegt und vorge-
prüft worden. Das in der Motion 
konkret geforderte Projekt sei je-

doch insofern problematisch, als 
Schutzwälle und Mauern auf dem 
betreffenden Grundstück nicht 
einfach zu realisieren wären. Der 
Perimeter tangiere nämlich das 
sich im Inventar der Natur- und 
Landschaftsschutzobjekte befin-
dende Objekt «Wiesengraben 
Hönggerberg», der als «Lebens-
raum für Amphibien, Tiere und 
Pflanzen» zu erhalten sei. 
Wie Andreas Egli gegenüber dem 
«Höngger» erklärte, zwinge das 
Postulat den Stadtrat nicht, jetzt 
unverzüglich zu handeln. Aber: 
«Wichtig ist, dass dank breiter Zu-
stimmung zum Anliegen eines voll 
nutzbaren Fussballplatzes mit 
Schutzwall und Kugelfang ein Zei-
chen an Stadtrat und Verwaltung 
gesendet wurde, damit eine gute 
Lösung gefunden werden muss.» 
Im Zuge der Abstimmung im Ge-
meinderat wurde laut Egli auch er-
wähnt, dass die SP bereits früher 
eine Reduktion der Schiesszeiten 
verlangt habe. Diese seien aber ge-
samtstädtisch zu betrachten. Zu-
dem betont Egli: «Wenn die Bevöl-
kerung durch einen Schutzwall 
weniger Schiesslärm erlebt, ist das 
noch besser.» (red) 

Absage an neues 
Fussballfeld – vorerst

Ronny Siev und Andreas Egli, hier im Frühjahr 2026, machten sich stark für einen 
dritten Fussballplatz. (Foto: zvg)

Quartierleben

ADVENT ADVENT 
TRIFFT TRIFFT 
KUNSTKUNST

Adventsausstellung
21. & 22. November 10-17 Uhr

Gartenbistro mit Grill  Gartenbistro mit Grill  
und Getränkenund Getränken
RacletteRaclette
Marroni und GlühweinMarroni und Glühwein
Baobab Bar mit Kaffee Baobab Bar mit Kaffee 
und Kuchenund Kuchen

Ponyreiten von  Ponyreiten von  
11.30 bis 15.00 Uhr11.30 bis 15.00 Uhr
KinderschminkenKinderschminken
Bonsai-Gestaltung mit Bonsai-Gestaltung mit 
unserem Bonsai-Meister unserem Bonsai-Meister 
«der Einsiedler»«der Einsiedler»

gartencenter-hoffmann.ch
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Inserate H     Hauserstiftung    K2310 A13272    i261112 hauserstiftung mittagessen 1.indd

Geselliges Quartiermittagessen  
Sonntag, 15. November 2026, 11.50 Uhr
Menü für 30 Franken: Tagessuppe, Rindfleisch-Stroganoff,  
rahmiger Kartoffelstock, Mischgemüse, Dessert 
Mineral und Kaffee inbegriffen

Anmeldung bis Freitag, 13. November 2026, 14 Uhr:  
Telefon 044 344 20 50

Nächstes Quartiermittagessen:   
Sonntag, 6. Dezember 2026

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich, www.hauserstiftung.ch

Der Treffpunkt im Quartier
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Ins Z    Zodi Beauty i261029 Zodi Beauty Self-Care v01.indd

Inserat Höngger, 29. Oktober 2026
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Inserat Höngger, 22. August 2024

Ins B  Binder Treuhand AG i240905 binder dauerbuchung 1.indd

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
•  Buchhaltungen, Steuern, 

Beratungen
•  Revisionen und Firmen-

gründungen
•  Personaladministration
•  Erbteilungen
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Die Genossenschaft 
setzte sich in einer 
Ausschreibung mit 
neun Bewerbungen 
durch. Rund 400 
Wohnungen sollen 
entstehen. 
Das 31 600 Quadratmeter grosse 
städtische Areal Grünwald im Rü-
tihof, in Höngg auch als die Ring-
ling-Wiese bekannt, soll zu einem 
gemeinnützigen, generationen-
übergreifenden Wohnquartier mit 
rund 400 Wohnungen sowie Ge-
werbe- und Dienstleistungsflächen 
werden. Die Stadt Zürich plante 
bisher zusammen mit der Stiftung 
Alterswohnungen der Stadt Zürich 
(SAW), der Baugenossenschaft 
Sonnengarten (BGS) und der Ge-
meinnützigen Bau- und Mieterge-
nossenschaft Zürich (GBMZ). 
Nach dem Rückzug der GBMZ im 
Jahr 2025 schrieb die Stadt das 

dritte Baurecht neu aus. In der 
Ausschreibung vom Frühjahr 2026 
suchte die Stadt gemeinsam mit 
SAW und BGS eine dritte Bau-
rechtsnehmerin, die deren Ziel-
gruppen und Wohnangebote sinn-
voll ergänzt. Sie soll zusammen mit 
den beiden bestehenden Bauträge-
rinnen ein lebendiges Quartier ent-
wickeln und deren soziale, ökologi-
sche und wirtschaftliche Ziele 
mittragen. Insgesamt gingen neun 
Bewerbungen ein. Ein Beurtei-
lungsgremium der Stadt Zürich, 
von SAW und BGS prüfte sie an-
hand vorab festgelegter Eignungs- 
und Zuschlagskriterien. Im Zent-
rum standen das Nutzungskonzept, 
die soziale, ökologische und wirt-
schaftliche Nachhaltigkeit, die Or-
ganisationsform sowie die Fähig-
keit und der Wille zur langfristigen 
Zusammenarbeit.  

Überzeugendes Konzept  
Das Beurteilungsgremium sprach 
sich in dem zweistufigen Verfahren 
einstimmig für die Bau- und Wohn-

genossenschaft Kraftwerk1 als 
dritte Baurechtsnehmerin aus. 
Kraftwerk1, das bereits in Höngg 
die Siedlung Heizenholz bewirt-
schaftet, überzeugte mit einem 
Konzept, das auf den Ort und das 
Quartier eingeht, gemeinschaftli-
ches und flächensparendes Woh-
nen fördert und die Angebote von 
SAW und BGS gut ergänzt. SAW, 
BGS und Kraftwerk1 stehen laut 
der entsprechenden Medienmittei-
lung der Stadt Zürich für bezahlba-

res Wohnen in Zürich und wollen 
auf dem Areal Grünwald nun zu-
sammen ein gut durchmischtes 
Quartier schaffen. Unter Federfüh-
rung der Stadt schreiben die drei 
Partnerinnen 2027 gemeinsam ei-
nen Architekturwettbewerb aus. 
Ziel ist ein nachhaltiges Projekt 
mit bezahlbarem Wohnraum für al-
le Lebensphasen. Baubeginn ist 
frühestens 2034. Die Wohnungen 
vermieten die Baurechtsnehmerin-
nen jeweils individuell. (mm) 

Da beim Rebhaus Chille-
steig die bauliche und 
technische Infrastruktur 
veraltet ist und Mängel 
aufweist, soll das Rebhaus 
instand gesetzt werden.

Jedes Jahr werden auf dem städti-
schen Rebberg in Höngg 15 000 bis 
30 000 Kilogramm Trauben geern-
tet, aus denen der Stadtwein gekel-
tert wird. Das zugehörige Rebhaus 
Chillesteig stammt aus den frühen 
1970er-Jahren und dient als Werk-
statt, Materiallager, Garage, Wein-
lager und Aufenthaltsraum. Da Ge-
bäude und Anlagen bauliche und 
technische Mängel aufweisen, ent-
spricht der Betrieb nicht mehr 
heutigen Anforderungen, wie es in 
einer Medienmitteilung der Stadt 
heisst. Mit der Instandsetzung und 
der Erweiterung des Rebhauses 
schafft die Stadt die Voraussetzun-

gen, den Standort langfristig zu er-
halten und weiterzuentwickeln. 
Gleichzeitig stärkt sie die lokale 
Lebensmittelproduktion, die Pfle-
ge der Erholungslandschaft und 
den Klimaschutz. Ab 2027 soll der 
Rebberg biologisch bewirtschaftet 
werden. Der Baubeginn am Reb-
haus Chillesteig ist für Juli 2027 
vorgesehen, die Fertigstellung ist 
bis Juni 2028 geplant.
Das Gebäude wird an die Kanalisa-
tion angeschlossen und energe-
tisch ertüchtigt. Die Haustechnik 
wird erneuert, das Dach, die Fens-
ter und der Innenausbau werden 
ersetzt. Zur Anpassung an die heu-
tigen Anforderungen wird das Reb-
haus zudem gezielt ergänzt: Ein Er-
weiterungsbau schafft Platz für 
einen beheizbaren Aufenthalts-
raum mit Teeküche, wodurch im 
bestehenden Gebäudeteil Platz für 
Garderoben und Sanitäranlagen 
entsteht. Dies ermöglicht zeitge-
mässe Arbeitsbedingungen. Dank 

Wärmepumpe und Photovoltaik-
anlage kann eine nachhaltige Ener-
gieversorgung sichergestellt wer-
den. 
Der Stadtrat bewilligt für die In-
standsetzung gebundene einmali-
ge Ausgaben von 794 000 Franken 
und beantragt dem Gemeinderat 
für die Erweiterung sowie die er-
forderlichen betrieblichen Anpas-
sungen neue einmalige Ausgaben 
von 2,506 Millionen Franken. Der 
Gesamtkredit beläuft sich auf 3,3 
Millionen Franken. (mm) 

Rebhaus Chillesteig wird für  
3,3 Millionen Franken erneuert

Areal Grünwald: Kraftwerk1 wird  
dritte Baurechtsnehmerin

Das Rebhaus am Chillesteig. (Foto: dad)

Das Areal Grünwald. (Foto: zvg)

Quartierleben

Kleintierpraxis 
öffnet wieder
Nachdem die Kleintierpraxis an 
der Hohenklingenstrasse 45 An-
fang September ihre Türen schlies-
sen musste, kehrt dort nun wieder 
Leben ein: Die Kleintierpraxis Ho-
henklingen öffnet am 16. Novem-
ber ihre Türen unter der Leitung 
von Dr. med. vet. Marfa Holenweger-
Knuchel. 
Die Praxis bietet laut Website Be-
ratung, Behandlung und Nachsor-
ge und versteht sich als Partnerin 
für die Gesundheit von Katze, 
Hund und Heimtiere. (red) 

Kommentieren Sie 
die Artikel online  

auf: 

www.hoengger.ch
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Wer in der Stadt Zürich arbeitet, Steuern zahlt und sich anständig verhält, kämpft mit viel Bürokratie. Einfacher ginge es, man würde 
sich über die Regeln hinwegsetzen. Konsequenzen sind keine zu befürchten.

Wer in Zürich eine politische Standaktion machen möchte, untersteht 
einem strengen Reglement. Für den Stand und ein Plakat von höchstens 
89,5x128 cm wird eine Fläche von 3x3 Metern zur Verfügung ge-
stellt. Am Stand dürfen sich höchstens 5 Personen aufhal-
ten; eine Person muss aber stets anwesend sein. 
 
Am Stand dürfen Unterschriften gesammelt 
oder Informationsmaterial abgegeben 
werden. Singen oder Musizieren sind 
verboten. Wer den Passanten eine 
Wurst oder ein Glas Wein offerieren 
möchte, hat Pech gehabt – dies ist ver-
boten und nicht bewilligungsfähig. 
 
Noch komplizierter haben es Gastwirte: 
Der Leitfaden «Boulevardgastronomie» 
hält fest, was für den Betrieb einer Gar-
tenwirtschaft gilt. Möblierung, Begrünung und die 
Grösse von Sonnenschirmen sind genau geregelt. Elektri-
sche Tischlämpchen oder Lichtgirlanden sind nicht mehr er-
laubt. Kein Stuhl darf ausserhalb der bewilligten Fläche stehen, die 

Öffnungszeiten sind strikt einzuhalten. Sonst droht eine Busse. 
Wer sein Restaurant anschreiben will, zahlt zudem eine 

Gebühr für die Benutzung des öffentlichen Luftraums. 
Pro Kubikzentimeter. Alles genau abgerechnet. 

 
Anders ist es, wenn man öffentliche Plätze 
besetzt oder Häuser versprayt. So besetz-
ten an einem Freitagabend im August rund 
100 vermummte Personen den Lindenhof. 
Trotz Vermummungsverbot. Ohne Bewil-
ligung für eine Demonstration oder Kund-
gebung. Stadträtin Karin Rykart entschied, 
die Aktion zu tolerieren. Der Entscheid sei 
«aus Gründen der Verhältnismässigkeit» 
gefallen.  
 
In der darauffolgenden Nacht kam es zu 
Lärmklagen und Verwüstungen. Diverse 
historische Liegenschaften wurden ver-

sprayt, was Stadträtin Rykart «bedauerte». Die «Beset-
zenden» riefen zu Solidarität auf. Züri spinnt… 

Solidarität mit Sprayereien?

Bund besorgter Bürgerinnen und Bürger • Postfach • 8031 Zürich • zueri-spinnt.ch
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Inserat Höngger, Ferien 3 2026

Herren-Coiffeur 
Limmattalstrasse 236 
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten:
Di + Mi 8.30–18.00 Uhr 
Do  geschlossen 
Fr  8.30–18.00 Uhr 
Sa  8.00–15.00 Uhr

Reservation unter Tel. 044 341 20 90 oder spontan vorbeischauen.

Coiffeur
Michele Cotoia

JA 

MODERNE SICHERHEIT 
BRAUCHT MODERNE
GESETZE.

ZUR ANPASSUNG 
DES KRIEGSMATERIAL-
GESETZES (KMG)

CLAUDIO ZIHLMANN
FRAKTIONSPRÄSIDENT FDP 
KANTONSRAT ZÜRICH

044 271 49 00
Entlastung mit Wirkung.

Brauchen Sie Unterstützung?
Zuverlässige Mitarbeitende. 
Schnell und unkompliziert.

Garten Reinigung Umzug Geschäft

Gratis Offerte anfragen!
Vulkanplatz 4, 8048 Zürich
079 692 61 11  |  bg-renovation.ch
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Ins  S    Schuhmacherei Iljia i250528_Schuhmacherei_Iljia_v01.indd

Ich freue mich  
auf Ihren Besuch.
Ilija, Ihr persönlicher  
Schuhmacher  
im Quartier
Schuhreparaturen, Taschen 
Ledersachen, Gürtel

Regensdorferstrasse  2, 8049 Zürich,  
zwischen Post und Velo Lukas 
Telefon 044 342 32 62

Öffnungszeiten: Montag 14–18.30 Uhr 
Dienstag–Freitag 9–12/13.30–18.30 Uhr 
Samstag 9–16 Uhr
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Die Nationalrätin Bettina Balmer war an Halloween 
erneut bei der FDP Kreis 10 zu Gast. Nicht, um Geister 
heraufzubeschwören, sondern im Namen der Politik.

Wenn am Sonntag, 29. November, 
wieder abgestimmt wird, ist auch 
eine eidgenössische Vorlage dabei, 
die vertraut wirkt: «Ja zu fairen 
Bundessteuern auch für Ehepaare 
– Diskriminierung der Ehe endlich 
abschaffen!». Kurz: die «Fairness-
Initiative» von der Mitte. «Es ist wie 
ein Déjà-vu», sagt Bettina Balmer, 
FDP-Nationalrätin. Am Samstag, 
31. Oktober, war sie mit Caroline 

Hobi sowie Alexander Jäger von 
der FDP Kreis 10 in Höngg anzu-
treffen, um sich gegen die Vorlage 
auszusprechen. 
Zur Initiative: Heute werden Ehe-
paare und unverheiratete Paare un-
terschiedlich besteuert. Mit der 
vom Stimmvolk am 8. März 2026 
angenommenen Individualbesteue-
rung entfällt diese Behandlung. Ab 
2032 werden alle Steuerpflichtigen 

auf Bundes- und Kantonsebene in-
dividuell besteuert. Das heisst: Je-
de Person versteuert das eigene 
Einkommen und Vermögen. Die 
Frauen der FDP waren massgeblich 
am damaligen Abstimmungskampf 
beteiligt.
Die Mitte hat für die Umsetzung 
der Initiative konkrete Pläne: Im 
Gegensatz zur angenommenen In-
dividualbesteuerung sieht deren 
Vorlage vor, dass die Einkommen 
eines Ehepaars für die direkte Bun-
dessteuer weiterhin zusammenge-
rechnet werden. Zudem sollen 
Ehepaare gegenüber anderen Steu-
erpflichtigen nicht benachteiligt 
werden. Beides soll neu in der Ver-
fassung stehen. Das Parlament hat 
drei Jahre Zeit, die Initiative per 
Gesetz umzusetzen. 

Pro und Kontra  
Bereits im Februar war Bettina Bal-
mer in Höngg, um damals für die 
Individualbesteuerung einzuste-
hen. «Für mich stehen heute drei 
Argumente im Vordergrund. Ers-
tens: Diese Vorlage ist unnötig, weil 
sich das Volk bereits entschieden 
hat. Zweitens: Es ist kompliziert, 
weil wir im Falle einer Annahme 
dann zwei komplett verschiedene 
Steuersysteme auf zwei Ebenen ha-
ben. Drittens: Bei der Annahme 
wird es teuer», so Balmer. Und wei-
ter: Man habe 40 Jahre gebraucht, 

um die Individualbesteuerung end-
lich zu erhalten. «Wir wollen, dass 
Frauen arbeiten können, wenn sie 
möchten. Berufstätige Frauen sind 
finanziell unabhängig, können ih-
ren erlernten Beruf ausüben und 
selbst Steuern zahlen.» 
Der Bundesrat und das Parlament 
empfehlen ebenso, die Initiative 
abzulehnen. Die Initiative privile-
giere Ehepaare gegenüber Unver-
heirateten und schaffe neue Unsi-
cherheiten. Dennoch wird die 
Vorlage neben der Mitte auch von 
der SVP, der EVP und der EDU ge-
tragen – alle anderen namhaften 
Parteien lehnen sie ab (siehe auch 
Seiten 15 & 16). 
Beide Lager führen Gerechtigkeit 
als Argument an: Die «Fairness-Ini-
tiative» sorge, so Die Mitte, dafür, 
dass Ehepaare bei der direkten 
Bundessteuer nicht schlechter ge-
stellt werden als unverheiratete 
Paare in vergleichbarer wirtschaft-
licher Situation. Gerecht sei: glei-
che wirtschaftliche Situation, glei-
che Steuerbelastung. Die Gegner-
schaft sagt aber: Die aktuelle 
Initiative privilegiere Ehepaare. 
Unverheiratete Paare würden in 
vielen Fällen höher belastet als 
Ehepaare. Die angenommene Indi-
vidualbesteuerung hingegen be-
handelt alle Personen gleich, unab-
hängig davon, ob sie verheiratet 
sind oder nicht. (dad) 

Die Mietparteien an der 
Bombachhalde erhielten 
die Kündigung. Eine dring-
liche Anfrage im Gemein-
derat thematisierte den 
geplanten Ersatzneubau 
und mögliche Folgen. Nun 
liegt die Antwort vor.

Die Siedlung Bombachhalde der 
Zurich Versicherung stammt aus 
den späten 1950er-Jahren. Die Mie-
terschaft erhielt kurz vor den Som-
merferien 2026 eine Kündigung mit 
dreimonatiger Frist. Als Grund 
nennt die Eigentümerin einen ge-
planten Ersatzneubau. Viele Be-
wohnende leben seit Jahrzehnten 
dort, darunter Familien mit schul-
pflichtigen Kindern. Die Siedlung 
grenzt zudem an ein Landschafts-
schutzgebiet. In einer dringlichen 

schriftlichen Anfrage verlangten 
die Gemeinderatsmitglieder Yves 
Henz (Grüne), Mischa Schiwow 
(AL) und Lisa Diggelmann (SP) so-
wie 52 Mitunterzeichnende Aus-
kunft zum Projekt. Mittlerweile hat 
der Stadtrat ausführlich Stellung 
bezogen.
Es sei in der Tat noch kein Bauge-
such für das Grundstück Bombach-
halde eingereicht worden, so der 
Stadtrat. Aber: Eine Kündigung im 
Hinblick auf einen Ersatzneubau 
sei auch dann zulässig, wenn noch 
keine Baubewilligung vorliege. Die 
Mietenden können die Kündigung 
innert 30 Tagen bei der Schlich-
tungsbehörde anfechten oder eine 
Erstreckung des Mietverhältnisses 
verlangen. Die Stadt habe auf diese 
privatrechtlichen Verhältnisse kei-
nen direkten Einfluss. Eine Leer-
kündigung gelte für die Stadt dann 
als sozialverträglich, wenn die Ei-

gentümerschaft bedarfsgerechte 
Wohnungen zu tragbaren Mietzin-
sen und damit Anschlusslösungen 
für die Mietenden im Quartier 
oder bei einer Etappierung auch 
innerhalb des Projektperimeters 
ermöglicht sowie Rückkehrmög-
lichkeiten anbietet. Mangels einer 
rechtlichen Grundlage fehle der 
Stadt aber der juristische Spiel-
raum, um eine sozialverträgliche 
Bestandserneuerung verbindlich 
einzufordern oder Leerkündigun-
gen zu verhindern. 
Die Frage, ob die Stadt mit der Ei-
gentümerin Gespräche hinsicht-
lich einer sozialen Abfederung der 
Leerkündigungen geführt habe, 
bejaht der Stadtrat. Man habe das 
Konkurrenzverfahren für die Sied-
lung Bombachhalde begleitet.
Wie der Stadtrat weiter mitteilt, se-
he das Siegerprojekt anstelle der 
heute 65 Wohnungen rund 96 Woh-
nungen vor. Das Projekt führe so-
mit zu einer Verdichtung des 
Wohnraumangebots. Solange aber 
kein Baugesuch vorliege, handle 
es sich beim künftigen Wohnungs-

spiegel um projektinterne Anga-
ben der Bauherrschaft, welche die 
Stadt nicht weitergeben könne. Ge-
mäss den Angaben der Bauherr-
schaft werden die Mieten aller 
Wohnungen auf einem marktübli-
chen Preisniveau liegen. Ein Anteil 
an preisgünstigem oder gemein-
nützigem Wohnraum sei nicht vor-
gesehen. Im Falle einer Aufzonung 
kann die Stadt preisgünstigen 
Wohnraum einfordern. Bei der 
Siedlung Bombachhalde handle es 
sich aber nicht um eine solche. 
Schliesslich äussert sich der Stadt-
rat auch zu den Nistplätzen der 
Mehlschwalben bei der Siedlung. 
Ihre Nist- und Ruhestätten dürften 
nicht ohne Weiteres beseitigt wer-
den. Bei Ersatzneubauten seien 
deshalb die vorhandenen Vorkom-
men nachzuweisen und Massnah-
men zu deren Erhalt oder Ersatz 
aufzuzeigen. Die Fachstelle Natur-
schutz von Grün Stadt Zürich prüfe 
das Baugesuch auf diese Punkte 
und formuliere entsprechende Auf-
lagen. (dad) 

«Es ist wie ein Déjà-vu»

Die FDP zeigt Flagge: Alexander Jäger, Bettina Balmer und Caroline Hobi. (Foto: dad) 

Leerkündigung Bombachhalde: 
So reagiert der Stadtrat
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Drei Jahre Haussuche, zwanzig Jahre Er-
spartes und ein Crashkurs in Makler-
deutsch: Eine Höngger Familie berichtet.
Edgar Hepp – Wir sind eine Höng-
ger Familie mit zwei kleinen Kin-
dern, aktiv im Sportverein und im 
Ortsmuseum, und haben einen 
Traum: ein kleines Haus mit Gar-
ten. Zwanzig Jahre haben wir dafür 
gespart. Das Problem: Der Markt 
macht nicht mit. Jedes Jahr legen 
wir so viel wie möglich zur Seite – 
und jedes Jahr legen die Preise 
noch mehr zu. Seit drei Jahren su-
chen wir deshalb von Baden bis 
Uster. Gelernt haben wir vor allem 
eins: eine neue Sprache.

Kleines Wörterbuch des Inserats
Lektion Nummer eins: «Viel Platz 
für Ihre Ideen» heisst: Ihre erste 
Idee wird eine Komplettsanierung 
sein. Auch schöne Hochglanzbil-
der von Bad und Küche lockten 
nur so lange, bis wir begriffen: Das 
sind Visualisierungen! Denn echte 
Bilder würden nicht nur potenziel-
le Käuferinnen und Käufer ab-
schrecken, sondern auch den aus-
geschriebenen Preis kaum recht-

fertigen. Schön wäre, wenn diese 
generierten Bilder immer als sol-
che deklariert würden. 
Lektion Nummer zwei: «Traumim-
mobilie mit Charakter» kann so 
viel heissen wie: Das einzige Bad 
liegt im Keller. Oder man erreicht 
es elegant durch die Küche. Auf 
den Grundriss wird dann in der 
Anzeige oftmals verzichtet.
Lektion Nummer drei: Einmal waren 
wir überrascht von einem Haus mit 
viereinhalb Zimmern, schönem 
Garten und, trotz nötiger Renova-
tion, zu einem für uns machbaren 
Preis – und das in Zürich! Wir gin-
gen durchs Haus und zählten: eins, 
zwei, drei –dreieinhalb Zimmer. Die 
Maklerin erklärte, dass man das 
vierte Zimmer bei einem Ausbau 
des 1,4 Meter hohen Estrichs zu ei-
nem vollen Stockwerk bekomme. 
Wir lernten: Ein Zimmer gilt als vor-
handen, sobald es hypothetisch 
möglich ist. 
Lektion Nummer vier: Der flexible 
Festpreis. Tag des offenen Hauses, 

der Preis attraktiv. «Nehmen Sie 
sich Zeit, lassen Sie das Haus auf 
sich wirken.» Apéro für die Eltern, 
Glace für die Kinder. Es wirkte – 
nicht nur auf uns, sondern auf sehr 
viele Interessenten. Drei Tage spä-
ter die E-Mail: Wegen der grossen 
Nachfrage sei man leider gezwun-
gen, ein Bieterverfahren durchzu-
führen. Die Bankschätzung liege 
übrigens gut zehn Prozent über 
dem Festpreis. Nach Runde zwei 
stiegen wir aus. Es gab noch eine 
dritte. Ein Festpreis, lernten wir, ist 
ein Preis, der fest entschlossen ist 
zu steigen.

Die richtige Familie
Unsere grosse Chance witterten 
wir bei einem Reiheneckhaus – der 
Preis lag im Rahmen. Kein Bieter-
verfahren, hiess es; das ältere Ver-
käuferpaar suche nur die richtige 
Familie. Daher sei auch ein persön-
liches Begleitschreiben erwünscht. 
Wir hofften, mit Charme überzeu-
gen zu können und bastelten tage-
lang liebevoll eine aufklappbare 
Faltkarte mit Haus, Garten und uns 
mittendrin. Zwei Wochen später 
der Anruf: Die Verkäufer seien ge-
rührt. Leider könne man sich nicht 
entscheiden. Deshalb, um es fair zu 
machen: Bieterverfahren. Frist fünf 
Tage.
Wir schluckten leer, boten bis an 
unsere Schmerzgrenze und schick-
ten aus den Ferien noch eine Karte 

mit Sand und Muscheln. Drei Tage 
später: Jemand hatte knapp mehr 
geboten. Einen Monat danach kam 
ein handgeschriebener Dankes-
brief der Verkäufer. Wir haben ihn 
aufbewahrt. Er ist bis heute das 
Einzige, was wir von diesem Haus 
besitzen.
Zur Ehrenrettung: Es gibt Immobi-
lienunternehmen, die schon im In-
serat aufzeigen, wie das Verfahren 
abläuft, mit einem transparenten 
Zeitplan und guter Dokumentation. 
Aber ein Bieterverfahren empfan-
den wir nie als fair, schon gar nicht, 
wenn es unangekündigt kommt. 
Denn wer den Zuschlag erhält, ist 
fast immer bis an die finanzielle 
Grenze gegangen – und oft sind das 
gerade junge Familien. Fair wäre: 
Ein Preis, der für die Verkäufer 
stimmt, und bei mehreren passen-
den Parteien entscheidet das Los. 
Wenn es jedoch um den maximalen 
Preis geht, bitte das Bieterverfah-
ren transparent ankündigen. 
Wir suchen weiter. Mit Charme, Re-
spekt, Geduld, der Bereitschaft, 
aus Altem Neues entstehen zu las-
sen, und einer Prise Humor – 
manchmal auch Galgenhumor. (e) 

Familie Hepp sucht weiterhin ein 
Zuhause, am liebsten in Höngg – 
Haus oder Wohnung mit Garten, 
gerne auch mit Renovationsbe-
darf. Kontakt: edmazh@gmx.ch 

«Das vierte Zimmer 
finden Sie im Estrich»

Der Höngger Bazar 
des Kirchenkreises 
zehn lockte auch 
dieses Jahr viele 
Menschen ins 
Kirchgemeinde-
haus. Unter dem 
Motto «Frieden  
für alle» wurde der 
Anlass zum Treff-
punkt fürs Quartier.
Wenn Anfang November die Hüpf-
kirche vor dem reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg steht, 
braucht es keine grosse Einladung 
mehr: In Höngg ist Bazar. Men-
schen aus dem Quartier machen 
sich auf den Weg, treffen Bekann-

te, stöbern an den Ständen und 
nehmen sich Zeit füreinander. Seit 
1927 gehört der Anlass zum Quar-
tierleben. Heute wird er vom Kir-
chenkreis zehn mit der Bazar-
gruppe organisiert. Und es gab  
erneut vieles zu entdecken: Ge-
schenkartikel, Strickwaren, Win-
tergestecke, Honig und Konfitüre  
– alles, was das (Advents)-Herz 
begehrt. Der Star unter den Ange-
boten war einmal mehr der Höng-
ger Adventskalender – für viele 
längst ein fester Bestandteil der 
Vorweihnachtszeit. 
Wer vom Stöbern eine Pause 
brauchte, fand im Bazar-Restau-
rant einen Platz. Köstliche Cana-
pés, Mittagsmenüs und Desserts 
standen auf der Karte; die Tische 
im grossen Saal des Kirchgemein-
dehauses waren gut besetzt. 
Auch für Kinder und Familien war 
einiges los. In der Hüpfchile konn-

ten sich die Kleinen austoben, 
ebenso beim Kinderschminken,  
und an der Carrera-Bahn ging es 
um schnelle Runden. So füllte sich 
das Kirchgemeindehaus mit Ge-
sprächen, Spiel und Begegnun-
gen, ganz im Sinne des diesjähri-
gen Mottos «Frieden für alle».
 
Für den guten Zweck
Der Bazar ist nicht nur ein Anlass 
fürs Quartier, sondern unterstützt 
auch gemeinnützige Projekte. Wie 
hoch der diesjährige Erlös aus-
fällt, stand bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Im vergangenen 
Jahr kamen stolze 41 000 Franken 
zusammen. Das Geld fliesst in die-
sem Jahr an die Patenschaft Chin-
derhus Strahlegg, HEKS, Caritas 
Zürich, die Kinderspitex Stiftung 
Joël, die Sunshine School in Kath-
mandu und die Coop Patenschaft 
für Berggebiete. (dad) 

Ein Bazar, der Höngg zusammenbringt

Auch dieses Jahr sehr begehrt: der 
Höngger Adventskalender. (Foto: dad)
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An der Jacob-Burckhardt-Strasse wurde Halloween erneut mit viel Aufwand gefeiert. 
Was Deena Dervenis aus ihrer kalifornischen Heimat nach Höngg brachte, ist dank  

der Unterstützung der Nachbarschaft zu einer festen Tradition geworden.
Jasmine Osterwalder – Zwei Toten-
köpfe liegen auf ausgestopften Bei-
nen, darüber spannt sich das Ske-
lett einer riesigen Spinne. Furchtei-
nflössende Puppen, künstlicher 
Rauch und riesige Spinnweben ver-
wandeln den Garten an der Jacob-
Burckhardt-Strasse in eine Grusel-
landschaft. Ein Gespenst hängt von 
der Decke, daneben wartet ein blu-
tendes Monster im orangen Ano-
rak. Kinder und Erwachsene strö-
men durch den Hauseingang. Vor 
dem Grundstück bildet sich zeit-
weise eine Schlange, die bis auf die 
Strasse reicht. «Oh, gruselig» und 
«Wow» ist aus der Menge zu hören. 
Verkleidete Kinder klingeln an ei-
ner speziell dekorierten Tür. 
Auf die Frage «Süsses oder Sau-
res?» erscheint wie aus dem 
Nichts eine Hand aus einer Öff-
nung und reicht Süssigkeiten. An-
schliessend warten Hotdogs und 
Getränke auf die Besucherinnen 
und Besucher. Was einst mit weni-
gen Kindern begann, hat sich zu 
einem Anlass entwickelt, an dem 
immer mehr Familien teilnehmen. 
Hinter der Halloween-Tradition 
stehen Deena Dervenis und ihre 
Nachbarin Natascha Moore.

Eine Idee aus Kalifornien
Dervenis zog 2015 aus Kalifornien 

nach Höngg. In San Francisco, wo 
sie aufgewachsen ist, gehört es für 
viele Familien dazu, ihre Häuser an 
Halloween aufwendig zu schmü-
cken. Als Drehbuchautorin wollte 
sie diese Freude am Verkleiden, De-
korieren und gemeinsamen Feiern 
auch in der Schweiz erleben. An 
der Jacob-Burckhardt-Strasse gab 
es bereits eine kleine Halloween-
Tradition, die ihre Schweizer 
Freundin und Nachbarin Natascha 
Moore ins Leben gerufen hatte. 
Dervenis stellte jedoch fest, dass 
nicht alle Eltern mit dem amerika-
nischen Brauch vertraut waren. Ei-
nige standen dem Anlass zunächst 
skeptisch gegenüber, insbesonde-
re wegen der Süssigkeiten für die 
Kinder.
Deshalb entwickelte sie das Kon-
zept weiter: Sie gestaltete Flyer, in-
formierte die Nachbarschaft und 
ergänzte den Anlass um einen Hot-
dog- und Getränkestand. So war 
auch für die Verpflegung der Kin-
der und ihrer Begleitpersonen ge-
sorgt.

Jedes Jahr eine neue 
Überraschung
Inzwischen steckt viel Vorberei-
tung hinter dem Anlass. Die ganze 
Familie hilft mit: Ihr Mann küm-
mert sich um die Verpflegung, die 

Töchter bringen eigene Ideen ein. 
Tochter Zoi greift dafür auf Tiktok 
zurück: «Ich lasse mich von Tiktok 
inspirieren und ändere die Ideen 
dann ab.» Viele Dekorationen wer-
den wiederverwendet und jedes 
Jahr neu arrangiert. Für Abwechs-
lung sorgt vor allem die Verteilung 
der Süssigkeiten. Dieses Jahr über-
raschte eine Tür mit Klingelknopf 
und einer plötzlich auftauchenden 
Hand die Kinder. Während der Co-
rona-Pandemie kamen die Süssig-
keiten hingegen durch ein Rohr 
aus dem Fenster im ersten Stock. 
Mit den Vorbereitungen beginnt 
die Familie etwa eine Woche vor 
Halloween. Der grösste Teil der De-
koration wird jedoch erst zwei bis 
drei Tage vor dem Anlass aufge-
baut. Dafür nimmt sie sich täglich 
rund zwei Stunden Zeit. Die Orga-
nisation und Lagerung in der Gara-
ge erleichtert die Arbeit. Der An-
blick dort sei allerdings 
gewöhnungsbedürftig: «Wenn je-
mand in meine Garage gehen wür-
de, würde er erschrecken und den-
ken, dass sich da Leichen 
befinden», sagt Dervenis lachend.

Was klein begann, wird immer 
grösser
Auch die Besucherzahlen sind ste-
tig gestiegen. Für den diesjährigen 

Anlass bestellte die Familie 350 
Hotdogs – 100 mehr als im Vorjahr. 
Die Gesamtausgaben beliefen sich 
auf rund 500 Franken. Zur Deckung 
der Kosten können die Besucherin-
nen und Besucher freiwillig einen 
Beitrag leisten. Dervenis freut sich 
über die Unterstützung aus dem 
Quartier. Eine Mutter, die jährlich 
vorbeikommt, bestätigt die Ent-
wicklung: «Halloween wurde hier 
jedes Jahr grösser. Mittlerweile ist 
es ein Muss für die Kinder und El-
tern in der Umgebung.» Auch die 
Hotdogs gehören inzwischen fest 
dazu. Bereits um 20.45 Uhr waren 
dieses Jahr alle verzehrt. Für Der-
venis geht es an Halloween um 
mehr als Süssigkeiten und gruseli-
ge Figuren. Sie verbindet den An-
lass mit ihrer eigenen Kindheit: 
«Für mich bedeutet Halloween 
Kindheit – einfach wieder einmal 
kindisch und verrückt sein.» 
Gleichzeitig fördert das Fest das 
Zusammenleben im Quartier. Für 
Dervenis steht fest, dass sie auch 
im kommenden Jahr wieder deko-
rieren wird. Einige Elemente wer-
den neu platziert und für die Süs-
sigkeiten dürfte ihr erneut eine 
Überraschung einfallen. An der Ja-
cob-Burckhardt-Strasse wird es al-
so auch künftig heissen: «Süsses 
oder Saures?» 

«Halloween  
ist in Höngg angekommen»

Gastgeberin Deena Dervenis begrüsst die 
Gäste als schwarze Katze. (Fotos: jao)

Die Gruselelemente im Garten werden 
jedes Jahr neu arrangiert.

Diese zwei verkleideten Jungs sind auf 
Süssigkeiten-Jagd. 

Freunde der Gastgeber unterstützen 
bei der Ausgabe der Hotdogs. 

Quartierleben
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Inserat für 15. Januar 2025

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner 
Dr. med. dent. Marie Montefiore

Dentalhygiene und Prophylaxe 
Praxis Dr. Martin Lehner 
Limmattalstrasse 25 
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten 
Mo:   8 bis 19 Uhr 
Di:   8 bis 17 Uhr 
Mi + Do:  8 bis 20 Uhr 
Fr:    8 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Barbara SteinemannRudi BindellaMartin Hübscher

unterwerfungsvertrag.ch

Alle sind  
eingeladen!

Programm
	Türöffnung, Betrieb Festwirtschaft mit Verpflegungsmöglichkeit und  
 musikalischer Begleitung
	Begrüssung durch Raphael Albrecht, Präsident SVP Regensdorf und  
 Tobias Weidmann, Fraktionspräsident SVP ZH
	Referat von Magdalena Martullo-Blocher, Nationalrätin GR und 
 Unternehmerin EMS-Chemie AG
	Gesprächsrunde über Auswirkungen des EU-Vertrags unter Leitung von  
 Anita Borer, fürschi GmbH
 • Martin Hübscher, Nationalrat und Ing. Agr FH
 • Rudi Bindella, Gastrounternehmer
 • Barbara Steinemann, Nationalrätin und Juristin
 • Andreas Keller, VR-Präsident und Geschäftsleiter Keller+Hess AG, 

	Fragen aus dem Publikum
	Fazit, Schlusswort und Dank durch Benjamin Fischer, Nationalrat

CLICK & COLLECT 
Online bestellen. In der Apotheke abholen 
und vor Ort bezahlen. wartauapotheke.ch

GRIPPEIMPFUNG

✓ QR-Code scannen und jetzt online  
Ihren Grippeimpftermin vereinbaren!

CLICK & 

COLLECT

Dr. Moritz Jüttner
Limmattalstrasse 242 
T 044 341 76 46
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Inserat Höngger, 27. März 2025

T: 078 300 21 90
www.fensterreinigung-patzen.ch

Fensterreinigung

Für glasklaren Durchblick 

in Höngg sorgt der  

Fensterputzer Eric Patzen.
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104 x 56 mm
2 B x 3 H

Inserat im «Höngger», 12. November 2026

Einführung in die Vogelkunde

www.nvvhoengg.ch

An 5 Theorieabenden werden rund 70 Vogelarten vorge-
stellt, die mit etwas Glück an den Exkursionen in die ver-
schiedenen Lebensräume beobachtet werden können. Der 
Kurs richtet sich an alle Naturinteressierten, die gerne ei-
nen Einblick in die Lebensweise unserer lokalen Vogelwelt 
erlangen möchten. Vorkenntnisse sind keine erforderlich.

Die Theorieabende finden jeweils am Mittwoch  
an der ETH Hönggerberg statt, die Exkursionen  
am darauffolgenden Wochenende. 

Kursbeginn ist am 27. 1. 2027.

Anmeldung und Auskunft:  
www.nvvhoengg.ch/anlaesse/kurse

rheumaliga.ch/zza044 405 45 55
kurse@rheumaliga-zza.ch

Mit Freude bewegen 
im Wärmebad Käferberg

Gruppenkurse 
Wassergymnastik, Rückentraining 

Osteogym, Arthrosegymnastik
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Noch vor einigen Wochen ächzte die Schweiz unter Hitzewelle und Trockenheit.  
Gelitten haben dabei nicht nur Mensch und Tier, sondern auch die Pflanzen.  
Der «Höngger» hat beim Forstingenieur Oliver Gerlach von Grün Stadt Zürich  

nachgefragt, wie der Wald auf die Extrembedingungen reagiert hat.

Dagmar Schräder – Die heissen Ta-
ge sind vorbei, der Herbst hat Ein-
zug gehalten. Die kühlere und nie-
derschlagsreichere Jahreszeit 
bringt Erholung für Fauna und Flo-
ra. Doch auch wenn der heisseste 
Sommer seit Beginn der Messun-
gen im Jahr 1864 der Vergangen-
heit angehört – spurlos wird er an 
der hiesigen Pflanzenwelt nicht 
vorbeigehen. Der «Höngger» hat 
sich bei Forstingenieur Oliver Ger-
lach von Grün Stadt Zürich erkun-
digt, wie er die Situation im Höng-
ger Wald beurteilt. 

Herr Gerlach, Sie bewegen sich 
täglich im Wald. Welche Symptome 
zeigen die Bäume infolge der an-
haltenden Hitze und Trockenheit? 
Oliver Gerlach: Pauschal lässt sich 
das nicht für den ganzen Wald be-
antworten. Es sind immer einzelne 
Bäume, die Symptome zeigen, denn 
die verschiedenen Baumarten und 
-individuen reagieren unterschied-
lich empfindlich auf die Trocken-
heit.  Bei anhaltendem Wasserman-
gel sind jedoch die typischen Sym-
ptome vor allem ein vorzeitiges 
Einsetzen der Laubfärbung und des 
Laubfalls. Zudem können exponier-
te Äste oder Teile der Krone ver-
dorren und abbrechen.

Welche Baumarten sind besonders 
davon betroffen? Und welche Arten 
können besser damit umgehen? 
Baumarten mit flachen Wurzelsys-

temen wie die Fichte oder Baum-
arten mit im Vergleich zur oberir-
dischen Biomasse kleinen Wurzel-
systemen wie Buchen sind stärker 
von Trockenheit betroffen. Besser 
kommen hingegen Baumarten mit 
tiefreichenden Wurzelsystemen 
(Weisstanne) oder Baumarten mit 
im Vergleich zur oberirdischen 
Biomasse grossen Wurzelsyste-
men (Eiche) mit der Trockenheit 
zurecht.

Wie stark und lange sollte es nun 
regnen, um das entstandene Flüs-
sigkeitsdefizit auszugleichen? 
Auch hier spielen Standort und 
Baumart eine entscheidende Rolle, 
weshalb es keine allgemeingültige 
Antwort gibt. Gemäss einer Studie 
der Eidgenössischen Forschungs-
anstalt für Wald, Schnee und Land-
schaft (WSL) fehlen in der Schweiz 
aktuell rund 340 Millimeter pro 
Quadratmeter Boden. Damit sich 
der Wald erholen kann, müsste es 
demnach ungefähr drei Monate 
lang regelmässig und nicht zu in-
tensiv regnen.

Der Sommer hatte nicht nur direk-
te Auswirkungen auf die Bäume, 
sondern auch auf die Schädlinge, 
die ihnen das Leben schwer ma-
chen. Wie haben sich die Rekord-
temperaturen hier ausgewirkt? 
Der heisse und trockene Sommer 
hat das Vorkommen von Schädlin-
gen unterschiedlich beeinflusst. 
Schädlinge, die Trockenheit und 
Wärme lieben, wie zum Beispiel der 
Borkenkäfer, wurden in ihrer Ent-
wicklung begünstigt. Schädlinge, 
die feuchte Witterung bevorzugen, 
wie zum Beispiel der Pilz, der das 
Eschentriebsterben verursacht, 
wurden dagegen in ihrer Entwick-
lung gebremst.

Kann man bereits sagen, welche 
langfristigen Auswirkungen dieser 
Sommer haben wird?  
Eventuelle Langzeitfolgen sind der-
zeit noch nicht absehbar. Es wird 

sich erst im Laufe der nächsten 
Jahre zeigen, welche Schäden nach-
haltig bleiben. Grundsätzlich lässt 
sich sagen, dass Bäume eine einma-
lige Trockenperiode eigentlich ganz 
gut vertragen. Was ihnen jedoch 
gar nicht gut tut, sind mehrere auf-
einanderfolgende Trockenperio-
den. Insbesondere die Buchen re-
agieren darauf empfindlich. Wenn 
also der nächste Sommer wieder 
sehr trocken wird und das Wasser-
defizit noch grösser wird, schadet 
das den Bäumen nachhaltig.

Der Wald der Zukunft wird nicht 
mehr derselbe sein wie heute. 
Welche Veränderungen sind zu 
erwarten?
Der Wald passt sich an und mit re-
gelmässigen Waldpflegemassnah-
men unterstützt Grün Stadt Zürich 
gezielt die Zukunftsfähigkeit der 
städtischen Waldflächen. 
Generell wird sich die Baumarten-
zusammensetzung hin zu Exemp-
laren verändern, die mehr Wärme 
und Trockenheit vertragen. Eichen 
und Kastanien etwa gehören zu 
den klimaresistenteren Arten. Da-
neben sind es jedoch nicht nur un-
bedingt die unterschiedlichen Ar-
ten, die entscheidend sind, son-
dern vor allem auch die Provenienz 
der Bäume. Ungarische Buchen et-
wa sind klimaresistenter als die 

hier heimischen Buchen. Bei den 
Testpflanzungen, die wir auf dem 
Hönggerberg für den Wald der Zu-
kunft durchführen (der «Höngger» 
berichtete) schaut man daher 
auch über den Tellerrand, bezie-
hungsweise die Landesgrenze: Ge-
sucht werden Baumarten, die den 
einheimischen gleich oder sehr 
ähnlich sind, aber schon länger Er-
fahrungen mit wärmeren klimati-
schen Bedingungen haben. 

Bei unserem letzten Gespräch vor 
rund einem Jahr war in diesem 
Zusammenhang davon die Rede, 
dass der Wald hier stabiler sei als 
an anderen Orten und klimatisch 
weniger extremen Veränderungen 
ausgesetzt ist. Ist diese Aussage 
auch nach dem Extremsommer 
noch aktuell? 
Diese Einschätzung ist auch nach 
diesem Sommer aktuell. Die tief-
gründigen Braunerdböden, auf de-
nen Zürichs Wälder wachsen, kön-
nen mehr und länger Wasser spei-
chern als andere Böden. Deshalb 
treten die Folgen von Hitze und 
Trockenheit hier langsamer ein. Al-
lerdings sind die Auswirkungen 
auch in Zürich präsent, zum Bei-
spiel auf felsigem Untergrund an 
gewissen Stellen am Üetliberg, wo 
die Wurzeln weniger tief wachsen 
können. 

Ein harter Sommer für den 
Höngger Wald

Herbst im Höngger Wald. (Foto: das) 

Forstingenieur Oliver Gerlach  
von Grün Stadt Zürich 
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        Ihre Handwerker
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Inserate auf Gewerbeseiten 2021

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

service-
 schreinerei
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Inserat im «Höngger», 16. Dezember 2021

Grösse: 104 x 36 mm 
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Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon 044 341 56 57
Mobile 079 431 70 42

info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch

Ins M    Maler Schad  i210114 maler schaad 1

Inserat im «Höngger» 14. Januar 2021

 Limmattalstrasse 177 Renovationen innen
 8049 Zürich Fassadenrenovationen

 Telefon 044 344 20 90 Farbgestaltungen
 Mobile 079 400 06 44

 info@malerschaad.ch www.malerschaad.ch
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Ins W   Wyco K5230 i260409 wyco 2026.indd

Inserat im «Höngger» 9. April 2026
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Ins W   Wyco K5230 i260312 wyco 2026.indd

Inserat im «Höngger» 12. März 2026
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Inserat im «Höngger», 2022
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2 B X 3 H

InserateH   Herzog   i201105 herzog umbauten 1.indd
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Ins K    Konstantin Architektur  i250710 Konstantin Architektur Sommer v01.indd

Inserat Höngger, 10. Juli 2025

Seit 10 Jahren  
in Höngg.
Wir glauben an einen 
ökologischen und öko-
nomischen Ansatz für 
unsere gebaute Umwelt.

Limmattalstrasse 124 | 8049 Zürich
+41 43 545 22 11
info@konstantin-architektur.com
konstantin-architektur.com
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        Ihre Handwerker
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Inserat Höngger, 11. Juli 2024

Ins B  Bolliger GmbH i240711 bolliger Gewerbeseite v01.indd

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

NATURSTEINBELÄGE

KUNSTKERAMIKBELÄGE

KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Ins F      Frehner Zürich K1120    i250213 frehner gewerbeseite.indd

Inserat im «Höngger», ab Januar 2025

50 × 56 mm 
1 B × 3 H

Frehner  
Bedachungen 

GmbH
Limmattalstrasse 291 

8049 Zürich 
Telefon 044 340 01 76 

ch.groene@frehnerdach.ch 
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach  

und Känneln

Einbau von Solaranlagen



Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch

Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Ihr Partner
für Wasser, Gas, Wärme

Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG
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Ins  Bruder Zweifel K1060       i261112 bruder zweifel GT 1.indd

Inserat im «Höngger», 12. November 2026

50 x 96 mm
1 B x 4 H

Das Wetter ist, wie’s muss, 
wir gärtnern mit viel Schuss.

Das Nebeltuch wird vielleicht gelüftet, 
doch wir sind einäwäg jederzeit 

gerüstet.

Ihr Gartenparadies machen  
wir winterdicht, 

damit’s parat ist, wenn der  
Schnee einbricht.

Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49, 8049 Zürich

www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41
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Ins P Polyrapid     i220210 polyrapid 50 v04

Inserat im «Höngger», 10. Februar 2022

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 
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Inserat Kneubühler im Höngger, 16. Januar 2025

Ins K    i250116 kneubuehler v01

50 x 76 mm

maler- und gipserarbeiten

Limmattalstrasse 234
8049 Zürich
044 344 50 40
www.maler-kneubuehler.ch
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Inserat im «Höngger», 11. Dezember  2025

Kunde K  Knörr  i251211 knoerr Gewerbeseite.indd 

KNÖRR ARCHITEKTEN, FH, SIA, ETH 
SEIT 44 JAHREN IN HÖNGG

OB HISTORISCHE GEBÄUDE, UMBAUTEN 
ODER NEUBAUTEN – 
ARCHITEKTUR MACHT UNS FREUDE

LIMMATTALSTR. 209  |  8049 ZÜRICH 
044 341 66 00  |  WWW.KNOERR.CH
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Dieses Jahr wird ein 
spezielles Advents-
fest im Gartencen-
ter Hoffmann in 
Unterengstringen 
stattfinden. Die 
Kunst wird im Zent-
rum stehen, Mysti-
sches und Einmali-
ges wird geboten.
Die Meisterfloristin Olivia Hoff-
mann ist ein Phänomen in der 
Branche. Sie ist schweizweit nicht 
nur eine der Besten ihres Faches, 
sie hat sich in den letzten Jahren 
immer weiterentwickelt. Kunst 
steht im Zentrum, die künstleri-
sche Auseinandersetzung mit na-
türlichen Materialien ist ihr ein 
grosses Anliegen. Damit hat sie 
sich inzwischen einen Namen ge-
macht. Ihre Präsentationen sind 
Kunstwerke und können gar als 
Meisterwerke bezeichnet werden. 
Anlässlich der diesjährigen Ad-
ventsausstellung gibt Hoffmann ei-
nen exklusiven Einblick in ihr 
Schaffen. Gezeigt werden grosse 

Installationen, meisterhaft insze-
niert, in abgedunkelter Atmosphä-
re. Der Besucher taucht ein in eine 
andere Welt, mystisch, grossartig 
und einmalig. Am Samstag und 
Sonntag jeweils um 11, 13 und 15 
Uhr gibt es exklusive Führungen 
durch Olivia Hoffmann persönlich.

Das volle Programm mit 
Weihnachtsboutique
Natürlich kommen auch die be-
kannten und beliebten Klassiker ei-
ner Adventsausstellung nicht zu 
kurz: Wunderschöne Weihnachts-
artikel funkeln mit traumhafter 
Festtagsdekoration um die Wette 
und machen die Kaufentscheidung 
nicht ganz einfach: Grossartige Ge-
stecke, Adventskränze, Weih-
nachtssterne und vielerlei traditio-
nelle Kreationen finden sich im 
liebevoll dekorierten Blumenladen. 
Fehlen darf dabei die üppig aus- 
gestattete Weihnachtsboutique 
nicht – auch sie ist ein Klassiker bei 
Hoffmann. Weiter wird es an nichts 
fehlen: Gartenbistro mit Grill und 
Getränken, Raclette, Marroni und 
Glühwein, Baobab-Bar mit Kaffee 
und Kuchen werden geboten. Für 
die Kleinen gibt es Ponyreiten und 
Kinderschminken. 

Ein weiterer Höhepunkt wird der 
Bonsai-Meister «Der Einsiedler» 
sein, der seine Bonsai-Garten-
Kunst zeigt. Er erzählt eine tiefsin-
nige Geschichte, die unter die 
Haut geht: Im Herzen eines stillen 
Waldes liegt das Atelier eines ein-
siedlerischen Künstlers, dessen 
Werkstatt eine Quelle stiller Magie 
ist. Gäste werden herzlich eingela-
den, sich Zeit zu nehmen, die De-
tails der Baumkunst zu betrachten 

und die stille Kraft der Landschaft 
zu erleben. (e) 

DIE AUSSTELLUNG 
Samstag, 21. November, 10–17 Uhr 
Sonntag, 22. November, 10–17 Uhr
Gartencenter Hoffmann AG
Untere Bergstrasse 11
8103 Unterengstringen
gartencenter-hoffmann.ch/advent

In einer schriftlichen 
Anfrage an den Stadtrat 
fordern die SP-Gemein-
deratsmitglieder Domi-
nique Späth und Liv 
Mahrer Auskunft über 
die aktuelle Lage der 
Lokalmedien und mög
liche städtische Unter-
stützung der Medien
vielfalt.

Die lokale Medienlandschaft ist un-
ter Druck. Das beweist nicht nur 
der jüngste Stellenabbbau von Ta-
media, sondern unter anderem 
auch die Einstellung der Printaus-
gabe von «20 Minuten», der Verkauf 
der Quartierzeitungen «Zürich 
Nord», «Züriberg», «Zürich2» und 
«Zürich West» an die Tagblatt AG 
sowie die Einstellung des Stadtma-
gazins «Züritipp».

Wie die beiden Gemeinderatsmit-
glieder der SP, Dominique Späth 
und Liv Mahrer, in ihrer schriftli-
chen Anfrage vom 21. Oktober an 
den Stadtrat erklären, sei eine un-
abhängige lokale Berichterstattung 
ihrer Ansicht nach jedoch nicht 
nur ein integraler Bestandteil einer 
demokratischen Infrastruktur, son-
dern entspreche auch einem Be-
dürfnis der Stadtbevölkerung.
Nach der Ablehnung des Ausbaus 
der Medienförderung auf Bundes-
ebene durch das Stimmvolk im Jahr 
2022 stelle sich nun die Frage, «wel-
che Verantwortung die (Zürcher) 
Gemeindeebene übernehmen 
kann», so die Gemeinderatsmitglie-
der. In Kantonen wie Bern, Freiburg, 
Graubünden und Waadt existierten 
derartige kantonale Medienförde-
rungsinstrumente bereits.

Unterstützung für die Medien?
Konkret wollen die Anfragestellen-
den vom Stadtrat wissen, wie er 

die aktuelle Lage hinsichtlich Me-
dienvielfalt beurteile und welche 
Auswirkungen infolge des Abbaus 
in Bezug auf die Berichterstattung 
zu beobachten seien. 
Zudem interessiert es sie zu erfah-
ren, mit welchen Mitteln die Stadt 
Zürich journalistische Angebote 
bereits unterstützt, wie er die Me-
dienförderung in anderen Kanto-
nen beurteilt und ob er die Ein-
schätzung teilt, dass eine 
kommunale Medienförderung not-
wendig ist.
In diesem Zusammenhang stellt 
sich für die beiden auch die Frage, 
welche rechtlichen Möglichkeiten 
und Grenzen der Stadtrat für eine 
«kommunale Medienförderung, die 
staatsfern und modellneutral aus-
gestaltet ist» sieht und ob der 
Stadtrat bereit sei, städtische Leis-
tungen an die Einhaltung fairer Ar-
beitsbedingungen zu knüpfen. 
(das) 

«Advent trifft Kunst»

Wie steht es um den Lokaljournalismus in der Stadt Zürich?

Kunst im Gartencenter Hoffmann von Olivia Hoffmann. (Foto: zvg)

Die Zeitungsbox des «Hönggers» am 
Meierhofplatz. (Foto: dad)
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Zum wiederholten Mal organisierte die ETH Ende Oktober einen Dialoganlass für ihre 
Nachbarsquartiere Höngg und Affoltern. Sie informierte über aktuelle Bauprojekte – 

und lud zum Apéro ein.
Dagmar Schräder – Die Entwick-
lung des Campus der ETH auf dem 
Hönggerberg wird nicht nur in die-
ser Zeitung mit grosser Aufmerk-
samkeit verfolgt: Auch die Nach-
barschaft in Höngg und Affoltern 
hat ein berechtigtes Interesse dar-
an zu erfahren, was auf dem Berg, 
der die beiden Quartiere verbin-
det, so alles passiert. Um diesen 
Informationsdurst zu stillen, lud 
die ETH wie bereits im vergange-
nen Jahr auch diesen Herbst zum 
Dialoganlass mit den beiden Quar-
tieren. Eine Einladung, die gerne 
angenommen wurde: Rund 50 Per-
sonen fanden sich am frühen 
Abend des 22. Oktobers im Restau-
rant Bellavista auf dem Campus 
ein.
Als Erstes kamen die Quartierver-
eine zu Wort: Pia Meier vom QV Af-
foltern sowie Alexander Jäger vom 
QV Höngg erläuterten, wie sie zu 
den Entwicklungen auf dem Cam-
pus stehen. Sie seien stolz auf die 
renommierte Hochschule in ihrer 
Nachbarschaft, betonten beide un-
abhängig voneinander. Die ETH 
wachse nicht nur auf dem Höng-
gerberg, sondern auch in den 

Quartieren, so erklärte Pia Meier. 
Etwa durch die Studierenden, die 
in Affoltern eine Bleibe fänden. Als 
problematisch beurteilten die Prä-
sidierenden der Quartiervereine 
jedoch die Verkehrsanbindung mit 
dem öffentlichen Nahverkehr: Die 
Busse der Linie 80 seien zu Vorle-
sungsbeginn jeweils gestopft voll, 
da sei kein Durchkommen mehr. 
Mit der geplanten Elektrifizierung 
sollte sich dies in naher Zukunft je-

doch etwas verbessern. Positiv 
äusserten sich die Vereine zu den 
Dialogangeboten der ETH und der 
Möglichkeit, Inputs aus den Quar-
tieren einfliessen zu lassen. Das sei 
nicht immer so gewesen, so Jäger.

Ein Hochhaus für den 
Hönggerberg
Es liege eine baulich intensive Zeit 
vor der ETH und ihrer Nachbar-
schaft, so Hannes Pichler, Leiter 
des Real Estate Managements der 
ETH. Denn die Studierendenzahlen 
und damit auch der Platzbedarf 
der Hochschule wüchsen weiter, 
während die Flächenreserven im 
Stadtzentrum ausgereizt seien.  
Ein Wachstum des Campus sei da-
her nur auf dem Hönggerberg mög-
lich – und zwar, dem Masterplan 
2040 folgend, nicht mit einer Aus-
weitung der Fläche, sondern mit 
einer Verdichtung nach innen. 
Ein Bestandteil dieser Innenver-
dichtung ist der Bau des 80-Meter-
Hochhauses HWS, dessen konkre-
te Pläne die ETH Anfang Oktober 
veröffentlicht hatte. 1600 Arbeits-
plätze und nochmals ebenso viele 
Lernplätze für Studierende sollen 

dort entstehen: Im Gebäude wird 
nicht nur das gesamte Departe-
ment Informatik unterkommen, 
auch die Bibliothek im Zentrum 
soll hierher umziehen. Im Erdge-
schoss ist zudem ein Hörsaal mit 

Kapazität für bis zu 1000 Personen 
geplant. Und – für die Öffentlich-
keit besonders interessant: Im 19. 
Stock soll ein Panoramarestaurant 
mit Bar entstehen. Der Baubeginn 
ist für 2028 angedacht, der Bezug  
für 2032 geplant. 
Ebenfalls erwähnt wurden der Neu-
bau des HIC-Gebäudes für die Stu-
dierendenverbände, die Sanierung 
des HIL-Gebäudes (Departemente 
Architektur sowie Bau, Umwelt 
und Geomatik) sowie das bereits 

im Bau befindliche und hochkom-
plexe Physikgebäude HPQ, bei 
dem mittlerweile die Oberfläche 
erreicht wurde. Neu gestartet sei 
zudem die Sanierung der Wolfgang-
Pauli-Strasse, und bereits fertigge-
stellt ist das neue Rechenzentrum 
HRZ, bei dem nun mit dem Einbau 
der Infrastruktur begonnen werden 
könne (der «Höngger» berichtete).  

Nachhaltigkeit trotz Wachstum
Ein wichtiger Punkt bei all diesen 
Vorhaben sei, so Pichler, die Nach-
haltigkeit – nicht nur beim Bau, 
sondern auch beim laufenden Be-
trieb. Schliesslich entspreche der 
Campus in Bezug auf seinen Strom-
verbrauch einer Kleinstadt mit 
rund 14 000 Einwohnenden. Rund 
58 Gigawattstunden Strom werden 
hier jährlich verbraucht, 4300 Ton-
nen CO2 und Kosten in der Höhe 
von 17 Millionen Franken fallen auf 
dem Gelände an. 
Eine nachhaltige Entwicklung sei 
dabei eine grosse Herausforderung: 
Das Wachstum und die steigenden 
Anwendungen hätten einerseits ei-
nen höheren Ressourcenverbrauch 
zur Folge, gleichzeitig habe sich die 
Hochschule der Dekarbonisierung 
verpflichtet. Dieses Ziel versuche 
sie anhand von vier Eckpunkten zu 
erreichen: einem Systemwechsel 
weg von fossilen Energien, der be-
darfsgerechten Steuerung von An-
wendungen, dem Einsatz von ener-
gieeffizienten Komponenten sowie 
dem Ausbau erneuerbarer Ener-
gien. Was das genau bedeutet, das 
konnten die Gäste schliesslich an-
hand konkreter Beispiele erfahren. 
In zwei Gruppen aufgeteilt erhiel-
ten sie einerseits die Gelegenheit, 
sich über die einzelnen Nachhal-
tigkeitsprojekte zu informieren, 
andererseits dem Leiter des Real 
Estate Managements anhand eines 
Campusmodells Fragen zu stellen. 
Eine Gelegenheit, die das Publi-
kum dankbar wahrnahm – und mit 
seinen interessierten und durch-
aus kritischen Fragen einiges an 
Fachwissen bewies. 

Im Gespräch mit der 
Nachbarschaft

Der von der ETH angebotene Dialoganlass war gut besucht. (Foto: ETH Zürich/
Stefan Weiss) 

Der Stromverbrauch 
auf dem Campus 
entspricht dem

jenigen einer Klein-
stadt mit 14 000 
Einwohnenden. 

Für die  
Öffentlichkeit  

besonders interes-
sant: Im 19. Stock 
entsteht ein Pano-

ramarestaurant  
mit Bar. 
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GRÜNE
Simon Meyer, 
Kantonsrats-
kandidat
 

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Ja zur AHV-Zusatzfinanzierung 
via Mehrwertsteuer: Wir wollen 
die 13. AHV-Rente für Pensionier-
te. Die Zusatzfinanzierung stärkt 
die AHV, ohne das Rentenalter zu 
erhöhen, und ist weniger unsolida-
risch, als sie auf den ersten Blick 
wirkt. 
2)  Ja zur Einschränkung von Feu-
erwerk: Laute Knallgeräusche ver-
setzen Tiere in Angst. Fluchtreak-
tionen können zu Verletzungen 
oder zum Tod führen. 
3)  Nein zu «fairen Bundessteuern 
auch für Ehepaare»: Die Vorlage ist 
ein Rückschritt für die Gleichstel-
lung. Die gemeinsame Besteue-
rung schwächt den Anreiz für 
Zweitverdienende – meist Frauen 
–, ihr Pensum zu erhöhen. Die be-
schlossene Individualbesteuerung 
stärkt die wirtschaftliche Unab-
hängigkeit. Warum zurück, wenn 
wir vorankommen? 
4)  Nein zur Änderung des Kriegs-
materialgesetzes: Wir wollen keine 
Schweizer Waffen in Kriegsgebie-
ten und lehnen die Lockerung der 
Exporte ab. Wir wollen mehr, nicht 
weniger demokratische Kontrolle 
über Waffenexporte.

Die städtische Vorlage:
A)   Nein zur SVP-Initiative «20 Pro-
zent Alterswohnungen in städti-
schen Liegenschaften»: Sie schafft 
keine zusätzlichen Wohnungen, 
sondern nur Unsicherheit bei der 
Vermietung der bestehenden Woh-
nungen.
B) Ja zum Gegenvorschlag: Wir 
Grünen empfehlen die Annahme. 
Personen über 60 sind in Stadt-
wohnungen mindestens gemäss 
ihrem Bevölkerungsanteil vertre-
ten, und für 100 Millionen Franken 
entstehen mittelfristig Hunderte 
zusätzliche Alterswohnungen.   
     

SP
Michel  
Zimmermann, 
Co-Präsident SP10

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Ja. Mit der 13. AHV-Rente haben 
wir unser wichtigstes Sozialwerk 
gestärkt. Nun muss diese sozial-
verträglich finanziert werden. Die 
Mehrwertsteuererhöhung ist das: 
Sie nimmt ganz gezielt Güter des 
täglichen Bedarfs wie Lebensmit-
tel und Medikamente davon aus 
und schützt damit die kleinen und 
mittleren Einkommen. Dass die 
Bürgerlichen dagegen ankämpfen, 
ist reine Taktik und zielt nur auf ei-
ne Erhöhung des Rentenalters. 
Deshalb Ja zur Zusatzfinanzierung. 
2)  Ja – für Mensch und Tier.
3)  Nein. Das Stimmvolk hat im 
März die Individualbesteuerung 
beschlossen und damit die Gleich-
stellung gestärkt. Die Initiative 
würde diesen Fortschritt auf Bun-
desebene rückgängig machen und 
widersprüchliche Steuersysteme 
bei Bund und Kantonen schaffen. 
Deshalb Nein. 
4)  Nein. In einer Welt voller Kriege 
und Aufrüstung dürfen wir Waffen-
exporte und die Weitergabe von 
Schweizer Waffen nicht erleich-
tern.  Es muss unbedingt verhin-
dert werden, dass Käufer unserer 
Waffen diese ohne jegliche Kont-
rolle weitergegeben werden dür-
fen, ganz egal ob es sich dabei um 
Israel, Saudi-Arabien oder die USA 
handelt. Deshalb unbedingt: Nein 
zur Aushöhlung des Kriegsmateri-
algesetzes.

Die städtische Vorlage:
A)  Nein. Die SVP-Initiative schafft 
keine einzige neue Alterswohnung. 
Der Gegenvorschlag des Gemein-
derats stärkt hingegen die Stiftung 
Alterswohnungen mit zusätzli-
chem Eigenkapital und ermöglicht 
mehr bezahlbaren Wohnraum im 
Alter. Deshalb Nein zur Initiative 
und Ja zum Gegenvorschlag. Bei 
der Stichfrage: Gegenvorschlag.    
B) Ja.   
C) Gegenvorschlag (B).

Abstimmung

Parteien zur  
Abstimmung vom  
29. November 2026:
Ende November kommen vier 
eidgenössische und eine 
städtische Vorlage an die Urne. 
Es findet keine kantonale 
Volksabstimmung statt. 

Der «Höngger» hat die Parteien 
in den hiesigen Wahlkreises um 
ihre Abstimmungsempfehlungen 
gebeten.  

Die eidgenössischen 
Vorlagen:
1)  Bundesbeschluss über die 
Zusatzfinanzierung der AHV 
durch eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer 

2)  Volksinitiative «Für eine 
Einschränkung von Feuerwerk» 

3)  Volksinitiative «Ja zu fairen 
Bundessteuern auch für 
Ehepaare – Diskriminierung der 
Ehe endlich abschaffen!» 

4)  Änderung des  
Kriegsmaterialgesetzes

Die städtische  
Vorlage:
A)  Volksinitiative «Ja zu 20 
Prozent Alterswohnungen in 
städtischen Liegenschaften»

B)  Gegenvorschlag des Stadtrats 
zur Volksinitiative «Ja zu 20 
Prozent Alterswohnungen in 
städtischen Liegenschaften» 

C)  Stichfrage:  
In der Stichfrage entscheiden die 
Stimmberechtigten, ob sie die 
Volksinitiative (A) oder den 
Gegenvorschlag (B) bevorzugen.   

Parteien zur
AL
Judith Stofer, 
Kantonsrätin   
Kreis 6+10

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Nein. Die bürgerliche Mehrheit 
im National- und Ständerat verhin-
derte eine ausgewogene Finanzie-
rung der 13. AHV-Rente. Statt bei-
spielsweise einer Vermögenssteuer 
oder einer Finanztransaktionssteu-
er beschloss sie eine ausschliess-
liche Finanzierung über die Erhö-
hung der Mehrwertsteuer. Die 
Mehrwertsteuer belastet Men-
schen mit tiefen und mittleren Ein-
kommen stärker als Menschen mit 
hohen Einkommen. Das ist unge-
recht. Ende 2025 hatte der AHV-
Fonds zudem ein Polster von 60 
Milliarden Franken. 
2)  Ja. Knallende Feuerwerkskör-
per verursachen Lärm und sind für 
viele Menschen, Haustiere und 
Wildtiere stressig. Die Initiative 
setzt lärmigem Feuerwerk Gren-
zen, Feuerwerk, das keinen Lärm 
verursacht ist weiterhin erlaubt.
3)  Nein. Die Volksinitiative ist 
überflüssig, weil die Bevölkerung 
die Individualbesteuerung mit 54 
Prozent angenommen hat. Diese 
wird nun von Bund, Kantonen und 
Gemeinden umgesetzt. 
4)  Nein. Mit der Annahme der Ini-
tiative steigt das Risiko, dass 
Schweizer Rüstungsgüter in Bür-
gerkriegsländern oder bei Staaten 
mit problematischer Menschen-
rechtsbilanz landen.

Die städtische Vorlage:
A)  Nein. Bezahlbare Alterswoh-
nungen in der Stadt sind knapp. 
Aktuell machen die über 60-Jähri-
gen rund einen Fünftel der Bewoh-
nenden in städtischen Liegen-
schaften aus. Mit einem Ja gäbe es 
also keine einzige neue altersge-
rechte Wohnung. Es braucht aber 
mehr altersgerechte Wohnungen. 
Der Gemeinderat lehnt die Initiati-
ve ab und hat einen komplizierten 
Gegenvorschlag gebastelt, der lei-
der untauglich ist. Die AL sagt Nein 
zur Initiative und hat Stimmfreiga-
be zum Gegenvorschlag beschlos-
sen.
B) Stimmfreigabe.   
C) Gegenvorschlag (B). 
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SVP
Johann Widmer, 
Gemeinderat
SVP Kreis 10

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Nein. Die Vorlage löst die AHV-
Finanzierung nicht. Sie macht das 
Leben der Bevölkerung dauerhaft 
teurer und hinterlässt trotzdem ei-
ne grosse Finanzierungslücke. Eine 
Änderung der Prioritäten bei der 
Budgetierung des Bundeshaushal-
tes wäre die richtige Lösung für 
die Finanzierung der 13. AHV-Ren-
te. 
2)  Nein. 
3)  Ja. Die Heiratsstrafe soll abge-
schafft werden. Das hat die Bevöl-
kerung mit der Annahme der  
Steuergerechtigkeitsinitiative, die 
Individualbesteuerung, am 8.  
März 2026 entschieden. Das Ziel 
ist damit klar. Jetzt geht es um die 
konkrete Umsetzung. Die Fairness-
Initiative will dazu einen klaren 
Grundsatz in der Bundesverfas-
sung verankern: Ehepaare werden 
weiterhin gemeinsam besteuert 
und dürfen gegenüber anderen 
Steuerpflichtigen nicht benachtei-
ligt werden. 
4)  Ja. Das revidierte Kriegsmate-
rialgesetz stärkt unsere Sicherheit, 
unsere Partnerschaften und unse-
re Wirtschaft — mit strengen Kon-
trollen.

Die städtische Vorlage:
A)  Ja. Die Volksinitiative will, dass 
20 Prozent der städtischen Woh-
nungen als Alterswohnungen für 
Personen ab 60 Jahren zur Verfü-
gung stehen. Der Anteil an älteren 
Menschen wird grösser, somit ist 
es klar, dass diese Bevölkerungs-
gruppe mehr Wohnraum benötigt. 
B) Nein. Die SP will das Problem 
wie immer mit Steuergeld (100 000 
Franken) übertünchen. Das ist un-
sinnig und die Stadt hat in der ge-
genwärtigen Finanzlage das Geld 
gar nicht.   
C) Initiative (A). 

GLP
Selina Frey, 
Gemeinderätin & 
Co-Präsidentin

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Stimmfreigabe. Die 13. AHV-Ren-
te wurde angenommen und muss 
finanziert werden. Die Mehrwert-
steuer verteilt die Kosten auf alle 
Generationen. Langfristige Refor-
men bleiben aber nötig. 
2)  Ja. Lärmarme Feuerwerke und 
bewilligte öffentliche Feuerwerke 
bleiben erlaubt. Weniger Lärm 
schützt Tiere, Menschen und Um-
welt.
3)  Nein. Die Heiratsstrafe ist mit 
der Individualbesteuerung bereits 
abgeschafft. Die Initiative schafft 
neue Bürokratie, unterschiedliche 
Steuersysteme für Bund und Kan-
tone mit offener und umstrittener 
Umsetzung. Bundesrat und Parla-
ment empfehlen die Ablehnung. 
4)  Ja. Die Reform stärkt unsere 
Verteidigungsfähigkeit und erleich-
tert die Unterstützung angegriffe-
ner Demokratien. Strenge Kontrol-
len bleiben wichtig.

Die städtische Vorlage:
A)  Nein. Ältere Menschen brau-
chen bezahlbaren, passenden 
Wohnraum. Doch die Initiative 
schafft keine einzige zusätzliche 
Wohnung. Statt starrer Quoten 
brauchen wir Lösungen, die tat-
sächlich etwas bewirken.
B) Ja. Der Gegenvorschlag setzt auf 
konkrete Lösungen: Der Wohn-
raum für ältere Menschen soll mit 
ihrem Anteil an der Bevölkerung 
mitwachsen. Zudem erhält die Stif-
tung Alterswohnungen 100 Millio-
nen Franken zusätzliches Kapital, 
um mehr altersgerechte Wohnun-
gen zu ermöglichen. Die Vorgabe 
gilt für den gesamten städtischen 
Wohnungsbestand statt für jede 
einzelne Liegenschaft.  
C) Gegenvorschlag (B).

FDP
Caroline Hobi,  
Kantonrats-
kandidatin, FDP 10

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Nein. Alles wird teurer: Kranken-
kassenprämien, Mieten sowie all-
tägliche Ausgaben. Unser Porte-
monnaie wird immer stärker 
belastet. Die Erhöhung des Mehr-
wertsteuersatzes von 8,1 auf 8,5 
Prozent ist deshalb nicht gerecht-
fertigt – auch nicht für die 13. AHV. 
Die AHV braucht eine echte Re-
form sowie Einsparungen beim 
Bund. 
2)  Nein. Die FDP lehnt die Ein-
schränkung von Feuerwerken ab, 
weil sie auf die Eigenverantwor-
tung der Bürgerinnen und Bürger 
anstelle von flächendeckenden 
Verboten im Alltag setzt. Das Zün-
den von Feuerwerk ist eine Tradi-
tion und gehört an bestimmten 
Festtagen dazu (z.B. am 1. August 
und Silvester).
3)  Nein. Am 8. März 2026 hat die 
Stimmbevölkerung die Heiratsstra-
fe mit grosser Mehrheit abge-
schafft. Die Mitte will die Abschaf-
fung auf Bundesebene nun 
rückgängig machen. Damit müsste 
ein Ehepaar insgesamt drei Steuer-
erklärungen ausfüllen: zwei indivi-
duelle für Kanton & Gemeinde und 
eine gemeinsame für den Bund. 
Das würde die Kosten und den ad-
ministrativen Aufwand für alle 
massiv erhöhen.
4)  Ja. Die FDP will die Unabhängig-
keit bewahren und sich internatio-
nal nicht isolieren. Auch soll die 
Rüstungsindustrie vor einem Kol-
laps geschützt werden und Tausen-
de von Arbeitsplätzen sollen erhal-
ten bleiben. 

Die städtische Vorlage:
A) Nein.  
B) Nein. Die FDP sagt sowohl zur 
SVP-Initiative als auch zum SP-Ge-
genvorschlag nein. Starre Quoten-
regelungen lösen das Problem 
nicht. Anstatt bestehende Woh-
nungen durch Quoten umzuvertei-
len, muss zusätzlicher Wohnraum 
entstehen. Altersgerechte Woh-
nungen sollen durch Verdichtung 
neu geschaffen werden.    
C) Initiative (A).

Abstimmung
Die Mitte
Daniel Weiss, 
Präsident Die 
Mitte Zürich 6+10

Die eidgenössischen Vorlagen:
1)  Ja. Das Volk wollte die 13. AHV-
Rente, daher muss man auch für 
die solide Finanzierung sorgen. Ei-
ne nachhaltig finanzierte AHV ist 
wichtig für heutige und kommende 
Generationen.  
2)  Nein. Kantone und Gemeinden 
können dies bereits zeitlich und 
örtlich einschränken. 
3)  Ja zur Abschaffung der Heirats-
strafe – aber mit dem faireren Sys-
tem, um das Bürokratiemonster 
«Individualbesteuerung» (Abstim-
mung vom März 2026) zu bodigen. 
Es darf steuerlich keine Rolle spie-
len, wie ein Paar sein Leben orga-
nisiert: ob Vollzeitarbeit, ein El-
ternteil mehr Care-Arbeit tätigt, 
Erwerbspensenreduktion wäh-
rend der Familienphase oder sich 
die Aufteilung im Laufe des Lebens 
verändert. Diese Entscheidungen 
gehören in die Familie und nicht 
ins Steuerrecht! 2024 reichten wir 
unsere Fairness-Initiative ein. Dass 
sie jetzt vors Volk kommt, ist De-
mokratie und keine Zwängerei, wie 
von den Gegnern behauptet. Mit 
einem Ja müssen Ehepaare zukünf-
tig nicht zwei Steuererklärungen 
ausfüllen und wir bewahren die 
Kantone und Gemeinden vor viel 
Bürokratie, die unnötig hohe Kos-
ten verursacht. 
4)  Ja. Die Schweiz braucht eine 
leistungsfähige Verteidigung und 
eine sicherheitsrelevante Indust-
rie. Sie muss mit verlässlichen 
Partnerstaaten zusammenarbeiten 
können, um ihren sicherheitspoli-
tischen Handlungsspielraum zu 
bewahren.

Die städtische Vorlage:
A)  Ja. Viele ältere Personen su-
chen eine Wohnung, und ihre Zahl 
wird in den kommenden Jahren 
steigen. Es braucht daher Anstren-
gungen, um auch wirtschaftlich 
schwächer gestellten Personen 
den Zugang zu altersgerechtem 
Wohnraum zu ermöglichen. Dazu 
sollen auch die stadteigenen Woh-
nungen einen Beitrag leisten.    
B) Nein / C) Gegenvorschlag (A).

Abstimmung
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Die Redewendung «Höngg am Ölberg» und das Bonmot «Öl am Huet» werden  
häufig kolportiert. Sie legen nahe, dass Heimkehrer aus der Stadt früher gerne  
in Höngg einen über den Durst tranken. Doch was steckt tatsächlich hinter der 

Höngger Redewendung?
Max Furrer – «Höngg am Ölberg» ist 
ein altes dörfliches Narrativ, des-
sen Ursprung und Quelle bisher 
als unbekannt angegeben wird. 
Vermutlich (be)geistert es hier 
und anderswo seit Urzeiten. In Mit-
teilungen der Ortsgeschichtlichen 
Kommission, in der «Ortsgeschich-
te Höngg» von Georg Sibler wie 
auch im «Höngger» findet man un-
terschiedliche Hinweise zur mög-
lichen Genese, jedoch überall oh-
ne genaue Zitationsangabe. Im 
Buch «Höngg am Ölberg» von 2023 

nimmt der Autor Armin Günter 
diese Redewendung wieder auf: 
«Zur Entstehung des Spitznamens 
gibt es keine Beweise, nur Vermu-
tungen. Die Kirche Höngg ist eine 
der ältesten Pfarreien von Zürich 
und lag am Pilgerweg nach Einsie-
deln. Bei der Kirche habe es ein 
Bild oder eine Statue von Jesus 
beim Gebet am Oelberg gegeben, 
vor dem die Pilger gebetet hätten, 
bevor sie nach Einsiedeln weiter-
wanderten. Ob sich dieser Name 
aber über fünf Jahrhunderte nach 

der Reformation bis heute halten 
konnte, muss bezweifelt werden», 
so Günter.

Aus den Prozessakten 
Tatsache aufgrund historischer 
Quellen ist: Vor der Kirche Höngg 
befand sich bis zur Reformation 
nachgewiesen die Figurengruppe 
«Christus mit den Jüngern am Öl-
berg» und diente primär der Dorf-
bevölkerung als Ort des Gebets. 
Aktuelle Nachforschungen in 
handschriftlichen Originalen der 

Reformationszeit im Staatsarchiv 
Zürich belegen diese schon früher 
vertretene These. Der Höngger 
Pfarrer Karl Heinrich Stokar von 
Neuforn (1921–2015) hat sie in 
zwei Ausgaben des «Hönggers» er-
wähnt. Er beruft sich auf das Buch 
«Die Kirchgemeinde Höngg» (2. 
Auflage, 1899) von Pfarrer Hein-
rich Weber und nennt keine ande-
re Quelle.
Der kolportierte Sachverhalt ist 
gemäss der damaligen Aktenlage 
anders verlaufen. In den Prozess-

«Höngg am Ölberg» –  
Dichtung und Wahrheit

Die mittels künstlicher Intelligenz erzeugte Abbildung der Kirche Höngg mit Olivenhain zur Anschauung – vom Verfasser angeregt – entspricht durchaus nicht seinen 
Vorstellungen der künftigen Umnutzung. (Bild: red/KI) 

Quartierleben
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akten aus dem Jahr 1523 zum Ver-
hör des Frevels «Bildersturm» 
steht folgender Hinweis: 
Höngger Gruppe am Ölberg: *Sept. 
E. (um Michaelis …) Nachgang der 
götzen halb, so zuo Höngg uss der 
kilchen kommen. I: Zeugen: 1. «Cle-
wi Buri von Höngg seit: als dann si 
ein biltnuss unsers Hergotten am Öl-
berg vergangener tagen vor der kil-
chen dannen verloren der gestalt, 
dass niemas wüsste, wohin solich 
bild kommen wäre, hab sich uf Sonn-
tag vor Sant Michels begeben, …»
Erstens: Der Begriff «Bild» bzw. 
«Bildnis» weckt zunächst die Vor-
stellung eines Gemäldes oder ei-
ner ähnlichen Darstellung. Dabei 
handelt es sich zweifellos um ein 
figürliches Ensemble von Jesus 
mit den Jüngern. Dieses – «Unseres 
Herrgotts am Ölberg» vor der Kir-
che – wurde gemäss einer weite-
ren, glaubwürdigen Quelle von 
Hans Nötzli angeblich heimlich 
vor dem geplanten Höngger Bilder-
sturm entfernt. Niemand wusste 
damals, wohin es gebracht wurde. 
Bis heute ist es verschwunden. Als 
Auslöser für den frevelnden Akt 
gilt «ein Mönch aus Schwaben», 
was den damaligen Pfarrer Simon 
Stumpf betrifft, der von 1520 bis 
1523 in Höngg wirkte und wirbelte 
– aus der Sicht der Zürcher Regie-
rung als unheilvoller Unruhestif-
ter. Im Gegensatz zum Urteil der 
Höngger Bevölkerung, deren Abge-
ordneten sich vor dem Zürcher 
Rat für ihn einsetzten, um die ver-
fügte Wegweisung im November 
1523 zu verhindern.
Zweitens: Die Bezeichnung «Oel-
berg vor der Kirche» verleitet zu-
dem zur Annahme, sie könnte sich 
auf den abfallenden Rebberg bezie-
hen, was nicht zutrifft. Karl Hein-
rich Stokar von Neuforn nennt ein-
deutig die Höngger «Oelberg-Grup-
pe». 
Und drittens: In der Ortsgeschich-
te Höngg wird ohne Quellenangabe 
erwähnt: «Höngg am Ölberg» tau-
che im Zusammenhang mit der Kir-
che «Sankt Mauritius» zuerst auf. 
Aufschlussreich ist die nachfolgen-
de, ausführliche Marginalie, die re-
lativierend einleitet: «Höngg am Öl-
berg» mit als früher verbreitete 
Bezeichnung ist schwer zu datieren 
und noch schwerer zu erklären.
Kurzgefasst werden einige seit 1953 
erschienene Hinweise genannt, 
zum Beispiel:
· �Schmid Bader in «Erinnerungen 
an das alte Höngg» und als Erklä-
rung der Redewendung «die vie-
len Reben».

· �Peter Jetzler (Kunsthistoriker und 

ehemaliger Höngger): «Für Höngg 
könnte man sich vor allem wegen 
der markanten Situation des Kir-
chenhügels eine sakraltopogra-
phische Angleichung an den bibli-
schen Ölberg vorstellen». 

Angaben zum Sachverhalt fehlen 
sowohl im Register «Flurnamen, 
Häuser und Strassen» der «Ortsge-
schichte Höngg», wie auch in der 
Ortsgeschichtlichen Mitteilung 
Nummer 3 «Orts- und Flurnamen 
der Gemeinde Höngg». 

Auslöser des Höngger 
Bildersturms
In der Nacht auf Sonntag, 27. Sep-
tember 1523 – vor «Michaelis am 
29.9.» – zwängten sich um 23 Uhr 
einige Höngger, Jakob und Uoli 
Nötzli, Hänsi Buri, Uli Grossmann 
sowie der Schmiedeknecht Rudolf 
aus Ravensburg durch ein einge-
schlagenes, enges Fenster, vermut-
lich hinten im Chor: «Und heigint 
hinden in der kilchen ein fenster 
zerbrochen, daselbs sygint si hinin 
geschloffen». Ihr frevelnder Ein-
bruch verfolgte ein klares Ziel: Weg 
mit den früheren «Heiligen», jetzt re-
formatorisch als «götzen» umge-
deutet. Im engen, nur sechs mal 
zwanzig Meter messenden Kirchen-
raum befanden sich vierzehn Ge-
mälde, Altartafeln und Heiligensta-
tuen. Diese wurden teils verbrannt 
oder über die Friedhofsmauern in 
den Rebberg des Chillesteigs ge-
worfen, auch die Kirchenfahne 
blieb nicht verschont. 
Gemäss den Verhörprotokollen be-
seitigten also nicht – wie in ande-
ren Schriften auch behauptet – 
Hans Appenzeller, Thomas Gross-
mann und Jakob Nötzli, das 
Ensemble «Unseres Heilandes am 
Ölberg». Als Mittäter beim Bilder-
sturm wurden sie wegen des ak-
tenkundigen Frevels am Inventar 
der Kirche einige Tage im Gefäng-
nisturm «Wellenberg» in der Lim-
mat eingekerkert. 

«Höngg am Ölberg» – (k)eine 
Zukunft?
Angesichts spürbarer Auswirkun-
gen des Klimawandels ist es durch-
aus denkbar, dass die Vorstellung 
«Höngg am Ölberg» Realität wer-
den könnte. Im Rebberg Chillesteig 
könnten Olivenbäume gesetzt wer-
den, sofern sie nicht – als «invasiv» 
gebrandmarkt – von vorneherein 
ausgeschlossen werden. In land-
wirtschaftlicher als auch in ökono-
mischer Hinsicht eröffneten sich 
zum bisher betriebenen Rebbau 
dadurch erfreuliche neue Perspek-
tiven. 
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DER ROMAN «HÖNGG AM OELBERG»

Der Autor Armin Günter ist in 
Höngg aufgewachsen und ver-
webte erstmals seine Kindheits- 
und Jugenderlebnisse mit einer 
fiktiven Geschichte. Entstanden 
ist der Roman «Höngg am Oel-
berg». Es handelt sich um keine 
Autobiografie, sondern um einen 
Roman, wie der Untertitel «Auf 
den Flüssen des Zaren» durchbli-
cken lässt. Die Hauptfiguren sind 
zwei Schulkameraden, welche die 
Volksschule in Höngg besuchten 
und als 72-Jährige eine Flussreise 
auf der Wolga unternehmen. Da-
bei erleben sie das städtische 
und das ländliche Russland, aber 
sie frischen vor allem ihre Jugend-
erlebnisse auf. Sie schildern da-
bei auch den anderen Passagie-
ren, wie sich Höngg rasant zu ei-
nem grossen Quartier entwickelte. 
Entstanden ist eine packende Ge-
schichte, die auch nachdenklich 
macht. Armin Günter war es wich-
tig zu erwähnen, dass die Idee zur 
Rahmenhandlung bei seiner Reise 
nach Russland im Jahr 2017 ent-
stand. Als das Buch schliesslich 

Form annahm, griff Russland die 
Ukraine zum zweiten Mal nach 
2014 an. Dennoch hielt Armin 
Günter an der Flussfahrt auf der 
Wolga fest. 
Armin Günter verstarb laut Anga-
ben seiner Familie Ende Oktober 
diesen Jahres nach unheilbarer 
Krankheit. Sein Buch «Höngg am 
Oelberg» ist beim Stutz Verlag 
erhältlich sowie im «Höngger»- 
Infozentrum.

QUELLEN 

· �Bibel (NT): Lk 19,28-40; Lk 19, 
41-44, Lk 24,50, Mt 26

· �Diriwächter, Daniel: Interview  
mit Günter Armin: Höngg am 
Oelberg. In: «Höngger», 
10.11.2023, Seite 21  

· �Grossmann, Heinrich: Die 
Orts- und Flurnamen der 
Gemeinde Höngg (OGK Mitt 3, 
1931)

· �Günter Armin: «Höngg am 
Oelberg»: Auf den Flüssen des 
Zaren. Wädenswil: Stutz, 2023

· �Sibler, Georg: Ortsgeschichte 
Höngg. Zürich, s.n., 1998

· �StaZH (Originale der 
Protokolle der Actensamm-
lung) A 27.2.7,  
Nr. 28, 29 / A 27.2.8, Nr. 36

· �Stokar von Neuforn, Karl: Wie 
entstand «Höngg am 
Oelberg». In: «Höngger», 
16.4.1981, Seite 11

· �Stokar von Neuforn, Karl: Der 
«illegale» Höngger Bildersturm 
vom Herbst 1923. In: 
«Höngger», 6.12.1991, Seite 8

· �Stokar von Neuforn, Karl: 
Höngg am Ölberg. In: 
«Höngger», 10.7.2008, Seite 8 

Aktion gültig bis am 31.12.2026

winter glow
funkelnd. genussvoll. 
Winterzauber! 

Vielfältige edle Weine degustieren und 
von attraktiven Aktionspreisen  profitieren! 
Wir freuen uns auf Sie! 

ZZWWEEIIFFEELL  11  889988    HHÖÖNNGGGG  
Regensdorferstr. 20 | 8049 Höngg

Alle Weine auch erhältlich im Webshop auf 
zzwweeiiffeell11889988..cchh



Trauerfall
Zukunft der Friedhöfe:  

Bevölkerung kann jetzt mitreden
Die Stadt Zürich 
schafft mit der 
Strategie «Zukunft 
Zürcher Friedhöfe» 
eine Grundlage für 
den Umgang mit 
den städtischen 
Friedhöfen.  

Seit Ende Oktober sind alle Zürche-
rinnen und Zürcher eingeladen, 
sich auf einer Mitwirkungsplattform 
der Stadt Zürich aktiv zum Thema 
«Zukunft Zürcher Friedhöfe» einzu-
bringen. Wie die Stadt in einer Me-
dienmitteilung schreibt, können In-

teressierte auf der Plattform ihre 
Meinung zu übergeordneten Fragen 
äussern, mögliche Zukunftsszenari-
en diskutieren oder konkrete Ideen 
und Anliegen zu einem der 19 städ-
tischen Friedhöfe einbringen. Der 
Online-Mitwirkungsprozess läuft 
bis am Sonntag, 22. November 2026. 
Ergänzend dazu finden auf den 
Friedhöfen Sihlfeld, Nordheim und 
Witikon Veranstaltungen statt, die 
den persönlichen Austausch vor 
Ort ermöglichen.
«Die Stadt Zürich versteht ihre 
Friedhöfe sowohl als Orte des Ab-
schieds als auch als wertvolle Grün- 
und Freiräume in den Quartieren. 
Wir möchten deshalb wissen, was 
der Bevölkerung wichtig ist und wie 
sie sich die Zukunft der Friedhöfe 

vorstellt», sagt Stadtpräsident Ra-
phael Golta. Mit der zunehmenden 
Vielfalt an Bestattungsformen ver-
ändere sich auch die räumliche Nut-
zung der Friedhöfe.
Klassische Grabformen wie Reihen-
gräber, Nischen- oder Familiengrä-
ber werden laut Medienmitteilung 
zunehmend durch Gemeinschafts-
gräber und alternative Beisetzungs-
formen abgelöst. Dadurch entste-
hen neue Freiräume, die Lebens-
raum für eine vielfältige Pflanzen- und 
Tierwelt bieten und einen wichtigen 
Beitrag zum Stadtklima leisten. 

Gleichzeitig stehen sie der Bevölke-
rung als Orte der Ruhe und stillen 
Erholung offen.
Mit der Strategie «Zukunft Zürcher 
Friedhöfe» will die Stadt Zürich eine 
Grundlage für den zukünftigen Um-
gang mit den Friedhofsflächen 
schaffen und definiert Leitlinien für 
deren Entwicklung und Nutzung. 
Darauf aufbauend werden schritt-
weise konkrete Massnahmen ge-
prüft und umgesetzt. (mm) 

mitwirken.stadt-zuerich.ch/ 
processes/zukunft-friedhoefe

Kindern Zukunft schenken!
Mit Ihrer Trauerspende oder Ihrem Legat 
schenken Sie nachhaltige Perspektiven: 
Herzlichen Dank!

CH82 0900 0000 8001 8018 8
www.kinderinnot.ch
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www.szblind.ch/helfen, Tel. 071 228 68 78

Ihre Trauerspende oder Ihr Legat unterstützt 
 taubblinde und blinde Menschen. Danke.

www.szblind.ch/helfen, Tel. 071 228 68 78

Ihre Trauerspende oder Ihr Legat unterstützt 
 taubblinde und blinde Menschen. Danke.
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Spendenkonto IBAN:
CH72 0900 0000 8000 7182 5

-lichen Dank für Ihre Hilfe!
solidara.ch

Mehr denn je: 
63’000 Kontakte 
pro Jahr 

Wir sind da. 
Für Menschen in Not. 
Mitten unter uns.



Hohlstrasse 489 | 8048 Zürich-Altstetten
www.arche-brockenhaus.ch

Wir geben (fast) allem eine zweite Chance.
Wir freuen uns auf deine Anfrage: 043 336 30 00 
brockenhaus@archezuerich.ch
Bürozeiten: Mo. – Fr. 10.00 Uhr bis 11.30 Uhr | 13.30 Uhr bis 15.30 Uhr

archezuerich.ch/raeumung

Abgeholt. 

Geräumt. 

Repariert.

Wir bieten eine grosse Kollektion an individuell 
gedruckten Todesanzeigen, Danksagungen, 
Einladungen fürs Leidmahl und passenden Couverts. 

Innert wenigen Stunden sind die gewünschten 
Todesanzeigen abhol- oder versandbereit.

Besuchen Sie uns unter: www.zuberbuehler.ch/trauer/

Häringstrasse 5, 8001 Zürich, Tel. 044 251 59 12
info@zuberbuehler.ch, www.zuberbuehler.ch

TrauerzirkulareTrauerzirkulare
TODESANZEIGEN, DANKSAGUNGEN 
UND TRAUERINSERATE

zuberbühler AGzuberbühler AG

krebsligazuerich.ch/spenden

CH77 0900 0000 8000 0868 5

Ihre Spende wirkt.
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Trauer- und Gedenkspenden 
schreiben die Geschichte eines 
verstorbenen Menschen fort.

IBAN: CH31 0900 0000 8567 8574 7
www.demenz-forschung.ch

Nicht vergessen – 

forschung unterstützen

Ein Engagement über das Leben hinaus
Mit einem Testament können Sie Ihre Liebsten absichern  
und darüber hinaus unsere humanitäre Hilfe ermöglichen.

Jetzt Testamentratgeber bestellen: 
Telefon: 044 360 89 69 
E-Mail: legate@heks.ch
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Anstelle von Blumen schenke  
ich Bücher für Blinde

Spenden CH74 0900 0000 8000 1514 1   sbs.ch/trauer  Danke!

 
Unsere 
Garantie:

 

günstig
 

sauber

 

effizient

 

zuverlässig

 

respektvoll

 

Bei Umzug ins Altersheim 
oder Todesfall  

Wir räumen restlos alles!  

Telefon 044 747 82 00  
www.brockiland.ch  

schweiz  suisse  svizzera

Mit einer Spende oder einem Legat unterstützen Sie 
Parkinsonbetroffene und ihre Angehörigen.
Herzlichen Dank

IBAN CH48 0900 0000 8000 7856 2 
www.parkinson.ch
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Die reformierte und die katholische Kirche im Kanton 
Zürich stehen in den kommenden zehn Jahren vor 
einem umfassenden Generationenwechsel. Gesucht 
werden nicht nur Pfarrpersonen, sondern auch Fach-
leute aus Bildung, Sozialer Arbeit, Kommunikation,  
IT, Management, Kultur und Gastronomie.

Die beiden Landeskirchen gehören 
laut gemeinsamer Medienmittei-
lung zu den grösseren Arbeitgebe-
rinnen im Kanton Zürich. In der re-
formierten Kirche Kanton Zürich 
arbeiten einschliesslich der Pfarr-
personen rund 650 Mitarbeitende. 
Hinzu kommen Angestellte in den 
Kirchgemeinden, deren Gesamt-
zahl nicht zentral erfasst wird. Die 
katholische Kirche im Kanton Zü-
rich beschäftigt um die 2000 Mitar-
beitende in Seelsorge, Pastoral, 
Verwaltung und weiteren Fachbe-
reichen. In den kommenden zehn 
Jahren steht den Landeskirchen 
ein umfassender Generationen-
wechsel bevor: Jede dritte bis vier-
te Mitarbeiterin und jeder dritte 
bis vierte Mitarbeiter erreicht in 
dieser Zeit das Pensionsalter. Da-
durch entstehen kantonsweit rund 
800 bis 1000 Stellen, die neu be-
setzt werden müssen.

Von sozialer Arbeit bis IT
Die Kirchen reagieren auf diese 
Entwicklung, indem sie verstärkt 
auf Nachwuchsgewinnung sowie 
Berufs- und Quereinstiege setzen. 
«Viele Menschen denken bei kirch-
lichen Berufen zuerst an Pfarramt 
oder Seelsorge. Diese Berufe blei-
ben wichtig, tatsächlich arbeiten 
bei den Kirchen heute aber Fach-

personen aus vielen unterschiedli-
chen Bereichen und gestalten das 
gesellschaftliche Leben vor Ort 
mit», sagt Jessica Van Wezemael, 
Mediensprecherin der reformier-
ten Kirche Kanton Zürich. «Neben 
sozialen und pädagogischen Beru-
fen suchen wir künftig auch ver-
mehrt Talente im Bereich Dienst-
leistungen sowie Spezialistinnen 
und Spezialisten für Digitalisierung 
und IT.»
Der Bedarf an gemeinschaftsför-
dernden und sinnstiftenden Ange-
boten wächst: Das zeigt sich einer-
seits am hohen freiwilligen Engage-
ment in der Schweiz: Jährlich 
werden rund 620 Millionen Einsatz-
stunden geleistet. Andererseits 
fühlt sich gemäss dem Bundesamt 
für Statistik (BFS) rund jede dritte 
Person in der Schweiz zumindest 
manchmal einsam. Kirchliche An-
gebote setzen genau hier an. Sie för-
dern Begegnungen, stärken soziale 
Netze und unterstützen das freiwil-
lige Engagement in Quartieren und 
Gemeinden. Dadurch tragen sie we-
sentlich zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt bei. Um diese Aufga-
ben auch künftig erfüllen zu kön-
nen, ist es für die Zürcher Kirchen 
wichtig, ihre Stellen weiterhin mit 
qualifizierten Fachpersonen zu be-
setzen. (mm) 

Seit 23 Jahren steht bei den Ster-
nenwochen das Motto «Kinder hel-
fen Kindern» im Mittelpunkt. Die 
gemeinsame Sammelaktion von 
Unicef Schweiz und Liechtenstein 
und der Zeitschrift «Schweizer Fa-
milie», die im November stattfin-
det, gibt Kindern die Möglichkeit, 
selbst aktiv zu werden und mit ei-
ner eigenen Idee etwas für andere 
Kinder zu bewirken. Wie die Samm-
lung aussieht, entscheiden die Kin-
der selbst. Ob eine Aufführung, ein 
Spendenlauf, ein kreatives Projekt 
oder eine andere selbst entwickel-
te Aktion: Gefragt sind vor allem 
originelle Ideen.  

In den vergangenen Jahren haben 
sich laut Medienmittelung von 
Unicef mehr als 145 000 Kinder an 
den Sternenwochen beteiligt und 
rund neun Millionen Franken ge-
sammelt. Kinder, Familien oder 
Schulklassen können auch dieses 
Jahr eigene Sammelideen entwi-
ckeln, bei Unicef anmelden und auf 
der Onlineplattform der Sternen-
wochen veröffentlichen. Dieses 
Jahr geht die Unterstützung nach 
Laos. Das südostasiatische Land 
gehört laut Unicef zu den ärmsten 
Ländern der Region. Rund 7,8 Mil-
lionen Menschen leben dort. Mehr 
als jedes dritte Kind unter fünf Jah-
ren sei chronisch mangelernährt. 
Auch die Wasserversorgung stelle 
ein grosses Problem dar. (mm) 

Arbeiten in der Kirche:  
Bis zu 1000 Stellen werden frei

Sternenwochen:  
Kinder helfen Kindern
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Details unter:

«Ob Himmel oder Totenreich – siehe, du bist da!»
Am letzten Sonntag im Kirchenjahr, dem Ewigkeitssonntag, 
gedenken wir unserer Verstorbenen der letzten zwölf Monate. 
Dieses Jahr feiern wir zum ersten Mal den Gottesdienst in 
Oberengstringen, Wipkingen West und Höngg gemeinsam – 
und zwar in der Kirche Höngg mit Pfarrer Beat Gossauer.

Im Anschluss erklingt eine Matinée mit Solowerken für Klavier, 
gespielt von der Organistin Tamara Midelashvili Good. Zum 
gemeinsamen Suppenzmittag sind alle herzlich eingeladen! 

Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag  
mit Matinée
Sonntag, 22. November, 10 Uhr, Kirche Höngg
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Trauertreff
Am ersten Mittwoch im Monat, um 19.30 Uhr, 

Haus Sonnegg, 2. Dez. 2026 bis 1. Dez. 2027

Eine Begegnungsmöglichkeit für Menschen, die Schweres erlebt haben, 
gerne mit anderen zusammen sein und vielleicht darüber reden möchten. 

Die Treffen beginnen mit einem gemeinsamen Einstieg.  
Danach ist Raum für den Austausch. Jede und jeder entscheidet selbst,  

wie weit er/sie eigene Erfahrungen einbringen möchte.

kirchenkreis zehn

Programm und Details unter 
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Die Generalagentur 
Zürich der Mobiliar infor-
miert über das Leben im 
Konkubinat. Das sollten 
Paare wissen.
Wer ohne Trauschein zusammen-
lebt, geniesst mehr Freiheit, ver-
zichtet aber auf gewisse gesetzli-
che Schutzbestimmungen. Eheli-
che Rechte wie gegenseitige 

Unterstützungspflichten, Hinterlas-
senenleistungen oder Erbansprü-
che gelten im Konkubinat nicht.

Versicherungen und gemeinsa-
mes Wohnen
Wenn Sie zusammenziehen, lohnt 
es sich, Hausrat-, Haftpflicht- und 
Rechtsschutzversicherung zusam-
menzulegen – das spart Prämien 
und vereinfacht die Verwaltung. 
Beim Hauskauf empfiehlt sich Mit-
eigentum gemäss dem finanziellen 
Beitrag beider Partner. Halten Sie 
vertraglich fest, wer im Trennungs-
fall im Haus bleibt und wer Hypo-
thekarzinsen oder Unterhalt über-
nimmt.

Kinder und Familie
Bei Konkubinatspaaren besteht 
das gesetzliche Kindesverhältnis 
nur zur Mutter. Der Vater muss das 
Kind anerkennen und eine gemein-
same Sorgeerklärung beim Zivil-
standsamt oder der Kesb einrei-
chen. Seit 2018 ist auch eine 
Stiefkindsadoption möglich, so-

fern die gesetzlichen Vorausset-
zungen erfüllt sind.

Vorsorge, AHV und Pensionskas-
se
In der AHV werden Konkubinats-
partner separat behandelt – eine 
Plafonierung wie bei Ehepaaren 
entfällt. Zusammen können sie da-
mit bis zu 58 800 Franken  Alters-
rente beziehen. Im Todesfall gibt 
es weder AHV- noch Unfallversi-
cherungsrenten. In der Pensions-
kasse (2. Säule) und der Säule 3a 
kann der Partner jedoch begüns-
tigt werden, wenn die Beziehung 
seit mindestens fünf Jahren be-
steht oder gemeinsame Kinder be-
treut werden.

Testament und Erbrecht
Ohne Testament geht der Partner 
leer aus. Er kann nur erben, wenn 
er ausdrücklich begünstigt ist. 
Pflichtteile für Kinder oder Eltern 
bleiben bestehen. Zudem unterlie-
gen Konkubinatspartner höheren 
Erbschaftssteuern, da sie rechtlich 

nicht als Angehörige gelten. Eine 
Todesfallversicherung kann hier 
gezielt absichern.

Medizinische Vollmacht und 
Besuchsrecht
Im Krankheitsfall haben Konkubi-
natspartner kein automatisches 
Auskunftsrecht. Mit einer Voll-
macht können Sie sich gegenseitig 
Besuchsrechte und die Befreiung 
von der ärztlichen Schweigepflicht 
erteilen.

Der Konkubinatsvertrag
Ein Konkubinatsvertrag schafft 
Klarheit bei Themen wie Kosten-
aufteilung, Vermögen, Mietverhält-
nis und Unterhalt. Er sollte schrift-
lich festgehalten und von beiden 
Partnern unterzeichnet werden. 
Das Leben im Konkubinat hat Vor- 
und Nachteile. Wichtig ist, dass Sie 
zentrale Fragen gemeinsam regeln: 
mit Vertrag, Testament und pas-
senden Versicherungen. So sorgen 
Sie füreinander vor, auch ohne 
Trauschein.    

Bezahlter InhaltVERSICHERUNGS-RATGEBER DER MOBILIAR

Das Konkubinat

Sie erreichen Generalagent  
Christian Schindler unter  

044 217 99 11 oder  
zuerich@mobiliar.ch

Prädiabetes ist eine 
Vorstufe des Typ-2-
Diabetes. Der Blutzu-
ckerspiegel ist bereits 
erhöht, erfüllt jedoch 
noch nicht die Kriterien 
für Diabetes. Da lange 
keine Beschwerden 
auftreten, bleibt Prä
diabetes oft unbemerkt. 
Er sollte jedoch ernst 
genommen werden, da 
sich daraus im weiteren 
Verlauf ein Typ-2-Dia
betes entwickeln kann.
Daniela Keller – Ein wichtiger La-
borwert zur Beurteilung des Blut-
zuckerspiegels ist der HbA1c-Wert. 
Das ist das sogenannte Langzeitge-
dächtnis unseres Blutzuckers. 

Blutzucker (Glucose) bindet sich 
an den Blutfarbstoff (Hämoglo-
bin) der roten Blutkörperchen. Je 
länger und höher der Blutzucker-
gehalt ist, desto mehr Glucose 
wird an Hämoglobin gebunden. 
HbA1c bezeichnet den Anteil des 
Hämoglobins, an den sich Gluco-
se gebunden hat. Der HbA1c-Wert 

zeigt den durchschnittlichen Blut-
zuckergehalt der letzten zwei bis 
drei Monate an und wird in Pro-
zent angegeben. Normalerweise 
ist der Wert unter 5,7 Prozent. Bei 
Prädiabetes ist er zwischen 5,7 
und 6,4 Prozent. Von Diabetes 
spricht man ab 6,5 Prozent. Beim 
Prädiabetes liegt der HbA1c-Wert 
im mittleren Bereich. Das deutet 
darauf hin, dass der Körper den 
Blutzucker nicht mehr optimal re-
gulieren kann, häufig aufgrund ei-
ner Insulinresistenz.

Ballaststoffreiche Ernährung
Die gute Nachricht: Prädiabetes 
ist oft reversibel. Mit gesunder Er-
nährung, regelmässiger Bewegung 
und Gewichtsreduktion kann sich 
der HbA1c-Wert wieder normali-
sieren. Empfehlenswert sind bal-
laststoffreiche Lebensmittel sowie 
weniger zuckerhaltige Produkte 
und Bewegung. Schon ein 30-mi-

nütiger Spaziergang nach dem Es-
sen kann den Blutzuckerspiegel 
nachhaltig senken. Auch ein Salat 
vor der Mahlzeit oder der Wechsel 
zu Vollkornprodukten hilft, den 
Blutzuckeranstieg zu verlangsa-
men.
Der HbA1c-Wert ist somit ein 
wichtiger Indikator zur Früher-
kennung. Wer rechtzeitig handelt, 
kann die Entwicklung eines Diabe-
tes verhindern. Der HbA1c-Wert 
kann in der Apotheke einfach und 
schnell im Kapillarblut bestimmt 
werden. (e) 

EIN BEITR AG VON WARTAU 
ROTPUNKT AP OTHEKE AG

Wartau Rotpunkt Apotheke 
Daniela Keller,  
eidg. dipl. Apothekerin
Limmattalstrasse 242 
044 341 76 46
wartauapotheke.ch

Gesundheitsratgeber:  
Prädiabetes frühzeitig erkennen!

Daniela Keller, Apothekerin

Ratgeber
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Spendenkonto: CH97 0900 0000 9070 0000 4 
Stiftung Menschen für Menschen – Karlheinz Böhms Äthiopienhilfe 
Tel. +41 (0)43 499 10 60 | www.mfm.ch   

Jetzt mit 
TWINT 
spenden! 

Unterstützung, die ankommt.
Helfen auch Sie mit! Vielen Dank!

reformiert-zuerich.ch/zehn

FamilienTag: 
Bald ist Advent 
Mittwoch, 18. November, ab 11.30 Uhr 
Kirchgemeindehaus Höngg
Der FamilienTag stimmt KLEIN und gross auf die Advents-
zeit ein. Gemeinsamer Start im Sonnegg mit einem Mittag-
essen, anschliessend buntes Nachmittagsprogramm mit 
Bastel atelier, GeschichtenKiste in der Kirche (mit Maria, 
Josef und dem Eselmaskottchen) und Gemeinschaft im kafi 
& zyt mit feinem Hausgebäck.

Programm und Details unter:

Details unter:

Die Suche des weltberühmten Dirigenten Thibaut Desormeaux 
nach einer Knochenmarkspende führt zu einer unerwarteten 
Begegnung zweier Brüder. Eine Geschichte, die sowohl im 
Kleinen als auch im Grossen, im Privaten wie im Politischen 
überwältigt, berührt und vor allem unterhält. 

104 Minuten, Französisch, deutsche Untertitel

Anschliessend Apéro. Kostenbeitrag 10 Franken. 

Anmeldungen an Matthias Reuter, 043 311 40 50  
oder matthias.reuter@reformiert-zuerich.ch 

Filmabend «Die leisen 
und die grossen Töne»
Mittwoch, 18. November, 19 Uhr  
Kirchgemeindehaus Höngg

Das Atelier im Sonnegg wird zur Kreativwerkstatt! Entdeckt 
eine grosse Auswahl an Bastelarbeiten und gestaltet eure 
eigenen Weih nachts geschenke. 

Spezial am Mittwoch: Der Kasperli kommt in die Kirche 
Höngg. Seid dabei!

Ticketverkauf ab Montag, 16. Nov., im kafi & zyt Sonnegg, 
pro Person Fr. 5.–, Kinder ab 3 Jahren mit Begleitperson.

KreaZyt
Di – Fr, 24.– 27. November, ab 14 Uhr  
Atelier Sonnegg
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Ökumenisches  
Frauenfrühstück
Dienstag, 8. Dezember 2026, 9–11 Uhr  

Pfarrei Heilig Geist

«Gott schreibt auf krummen Wegen gerade»
Wir laden Sie herzlich ein zu einem reichhaltigen Frauen­

frühstück im Advent. Im Anschluss an die Verköstigung hören  
Sie von vier aussergewöhnlichen Frauen, Aussenseiterinnen 

ihrer Zeit, die Gott für seinen Heilsplan gewählt hat.
Anmeldung bis 1. Dezember bei Ingeborg Prigl, Seelsorgerin 
Pfarrei Heilig Geist, 043 311 30 36, oder bei Anna Schwaller, 

Sozialdiakonin Ref. Kirche Zürich, Kirchenkreis zehn,  
044 466 71 22.

Unkostenbeitrag: 10 Franken

Kommen Sie vorbei – Ingeborg Prigl und 
Anna Schwaller freuen sich auf Sie!

Künzle Druck ist für Sie da. 
– Briefpapiere – Formulare
– Couverts – Doku-Mappen
– Visitenkarten – Plakate 
– Postkarten – Broschüren
 

Inhaber John Huizing

Künzle Druck AG • 8050  Zürich • 044 305 80 50 • kuenzledruck.ch 
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Mit einem festlichen Konzert setzte das Zürcher Kammerorchester den glanzvollen 
Höhepunkt der Feierlichkeiten zum 100-Jahr-Jubiläum der «Höngger Zeitung». Rund 

400 Gäste stiessen beim Apéro von Zweifel 1898 auf die Quartierzeitung an.

Daniel Diriwächter – Das Jahr 2026 
ist für die «Höngger Zeitung» ein 
besonderes: Vor 100 Jahren, am 1. 
Oktober 1926, erschien die erste 
Ausgabe, gedruckt von der Buch-
druckerei Moos. In den vergange-
nen Monaten wurde das Jubiläum 
mit redaktionellen Beiträgen, ei-
nem Tag der offenen Tür sowie ei-
nem Anlass für langjährige Wegge-
fährten gefeiert. Vergangene 
Woche folgte der Höhepunkt: ein 
Konzert des Zürcher Kammeror-
chesters (ZKO). Das hat seinen 
Grund: Schon das 50-Jahr-Jubiläum 
des «Hönggers» wurde so began-
gen. Als die damaligen Zeitungsma-
cher Erich und Louis Egli im Jahr 
1976 auf fünf Jahrzehnte Zeitungs-
geschichte zurückblickten, luden 
sie das ZKO in die reformierte Kir-
che ein.
Fünfzig Jahre später feierte der 
«Höngger» erneut gemeinsam mit 
dem ZKO. Das Konzert kam auf In-
itiative von Walter Zweifel, Vize-
präsident der Stiftung Höngger 
Quartierzeitung und Präsident des 
Verwaltungsrates Zweifel 1898 AG, 
und unter der Federführung von 
Petra England, Co-Geschäftsleite-
rin der «Höngger Zeitung», zustan-
de – dank der grosszügigen finan-
ziellen Unterstützung der Höngger 
Firma Zweifel 1898 AG. 
Am Freitag, 6. November, lud die 
Zeitung zum zweiten Jubiläums-
konzert ihrer Geschichte ein, dies-
mal in die katholische Kirche Hei-
lig Geist. Der Eintrittspreis betrug 
nur 20 Franken; auch geladene 
Gäste nahmen teil. Insgesamt ka-
men rund 400 Personen, um ihre 
Quartierzeitung zu feiern und ei-
nes der renommiertesten Kam-

merorchester der Schweiz live in 
Höngg zu erleben.

Die Ansprachen 
Bevor das ZKO unter der Leitung 
von Simon Wiener die Bühne be-
trat, wurde das Jubiläum mit An-
sprachen gewürdigt. Benedikt 
Gschwind, Präsident der Stiftung 
Höngger Quartierzeitung, erinner-
te an die Anfänge, als erstmals das 
«Korrespondenzblatt» für Höngg 
und Oberengstringen erschien. 
Auch den Wechsel im Jahr 1967 er-
wähnte er, als die «legendären» Ge-
brüder Erich und Louis Egli die 
Zeitung übernahmen. «Der Höng-
ger wurde in diesen Jahren unent-
behrlich für das Quartier», so 
Gschwind. Als sich die Brüder Egli 
nach der Jahrtausendwende zu-
rückziehen wollten, stand die Zu-
kunft der Zeitung auf dem Spiel. 
Vertreterinnen und Vertreter aus 
Parteien, Landeskirche und Quar-
tierverein suchten gemeinsam 
nach einer Lösung und gründeten 
die Stiftung Höngger Quartierzei-
tung sowie die Quartierzeitung 
Höngg GmbH für das operative Ge-
schäft. 
Die Stiftung ist bis heute alleinige 
Gesellschafterin der GmbH. Dieses 
Modell habe sich bewährt: «Das si-
chert bis heute unsere Unabhän-
gigkeit.» Gschwind bat schliesslich 
die Co-Leitung Daniel Diriwächter 
und Petra England sowie die Mit-
arbeiterinnen Dagmar Schräder 
und Jasmine Osterwalder unter 
Applaus auf die Bühne. Besonders 
gewürdigt wurden auch die lang-
jährigen Herausgeber Erich und 
Louis Egli. Beide waren zur enor-
men Freude aller anwesend und 

wurden ebenfalls auf die Bühne ge-
beten. Das Publikum empfing sie 
mit grossem Applaus.

Vital und relevant 
Anschliessend sprach Walter Zwei-
fel, Vizepräsident des Stiftungsra-
tes und Vertreter des Sponsors 
Zweifel 1898. «Dass heute so viel 
Publikum da ist, zeigt, dass das Ge-
burtstagskind auch mit 100 Jahren 
noch vital und erfolgreich unter-
wegs ist», so Zweifel. Das sei nicht 
selbstverständlich. Der «Höngger» 
sei ein Unikat in der Stadt Zürich, 
wie das Quartier selbst: «Höngg ist 
einfach einmalig, der <Höngger> 
sowieso». 
Die Zeitung und die Firma Zweifel 
1898 seien schon lange miteinan-
der verbunden. Früher habe man 
für Birnen- und Apfelsaft gewor-
ben, später Weine für die Festtage 
empfohlen. Zweifel 1898 inseriert 
noch heute regelmässig im «Höng-
ger». Die Relevanz der Zeitung zei-
ge sich bis heute in der Themen-
vielfalt: Man berichte über lokale 
Veränderungen und politische Fra-
gen – etwa Velovorzugsrouten, 
Parkplätze und Leerkündigungen – 
ebenso wie über Vereinsanlässe, 
Kulturangebote und die schönen 
Seiten des Quartierlebens. 
Anschliessend sprach Franziska 
Frey, Geschäftsführerin und künst-
lerische Leiterin des ZKO: «Im Na-
men des Zürcher Kammerorches-
ters gratuliere ich der Zeitung zu 
diesem eindrücklichen Jubiläum.» 
Die Beständigkeit des «Hönggers» 
sei aussergewöhnlich. Für das Or-
chester sei es daher eine Ehre, an 
diesem Geburtstag zu spielen. Für 
das Jubiläumskonzert habe das 

ZKO ein Programm zusammenge-
stellt, das an das Konzert vor 50 
Jahren anlehne. Alle Komponisten 
von damals – bis auf Purcell – wa-
ren auch dieses Mal Teil des Pro-
gramms.  

Das Konzert 
Unter der Leitung von Simon Wie-
ner spielte das ZKO schliesslich 
Werke von Arcangelo Corelli (Con-
certo grosso F-Dur, op. 6/2), Pietro 
Antonio Locatelli (Concerto gros-
so c-Moll, op. 1/11), Jean-Marie 
Leclair (Konzert für Violine und 
Streichorchester a-Moll, op. 7/5), 
Franz Schubert (Rondo für Violine 
und Streichorchester A-Dur, D 438) 
und Igor Strawinsky (Divertimento 
aus «Le baiser de la fée»). Als Solis-
tin überzeugte die Zürcherin Ilva 
Eigus besonders. Ihr virtuoses Gei-
genspiel sorgte für Begeisterung. 
Die 19-Jährige steht am Beginn ei-
ner grossen Karriere, da waren 
sich alle einig. 
Bei so viel mitreissender Musik 
war die gelöste, beinahe euphori-
sche Stimmung in der Konzertpau-
se kein Wunder. Zu erlesenen Wei-
nen wurden selbstverständlich 
auch Zweifel-Chips serviert. Zum 
Schluss des Konzerts bedankte 
sich das Publikum mit langanhal-
tendem Applaus beim Zürcher 
Kammerorchester und Ilva Eigus. 
Manch ein Gast wünschte sich, ei-
nen solchen Abend bald zu wieder-
holen.
Für das heutige Team der «Höngger 
Zeitung» richtet sich der Blick nun 
wieder nach vorn. Die letzte Kon-
zertnote ist verklungen, doch neue 
Geschichten warten schon. 

«Höngg ist einmalig, unsere Zeitung sowieso»

Bei den Ansprachen vor dem Konzert: (v.l.n.r.) Franziska Frey, Louis Egli, Walter 
Zweifel, Benedikt Gschwind, Erich Egli, Petra England, Dagmar Schräder, Jasmine 
Osterwalder und Daniel Diriwächter. (Fotos: Tilmann Silber)   

Das Zürcher Kammerorchester unter der Leitung von Simon Wiener und mit der 
Solistin Ilva Eigus erhielt einen grossen Applaus in der Kirche Heilig Geist. 
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Ansichten auf Höngg
Mo–Fr, 9–12 und 14–17 Uhr, bis 
Dezember. Fünf Höngger 
Kunstschaffende stellen beim 
«Höngger» aus. Meierhofplatz 2.

DONNERSTAG,  12 .  NOVEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Bobby Cars, Kletter-
netz, Gireizli und viele Spielsa-
chen. GZ Höngg, Limmattalstras-
se 214.
Aktivia-Referat 
14.30 Uhr. Mit Referentin Moni 
Egger: Biblische Wundergeschich-
ten. Pfarrei Heilig Geist, Limmat-
talstrasse 146.
Mädchentreff
17.30-19.30 Uhr. Ab der 6. Klasse 
bis 18 Jahre. Platz zum Austau-
schen, Lachen, Kreativ- und Zu-
sammensein. Der Mädchentreff 
findet einmal im Monat statt. In 
den Ferien oder an Feiertagen 
bleibt der Treff geschlossen. Kos-
tenlos. Ohne Anmeldung. Chaste, 
Im oberen Boden 2.

FREITAG,  13.  NOVEMBER

Erzählnachmittag für 
Kleinkinder
14–17 Uhr. Siehe Seite 29.
Offener Jugendtreff im Chaste
18.30–21.30 Uhr. Jugendliche ab 
der Oberstufe treffen sich in dem 
von ihnen selbst gestalteten Treff. 
Im oberen Boden 2.

SAMSTAG,  14 .  NOVEMBER

NVV: Familienanlass 
Nistkastenreinigung
14–17 Uhr. Bei der jährlichen Nist-
kastenreinigung auf dem Höng-
gerberg kommt allerhand Interes-
santes zutage. Anmeldung bis 
12.11. an simon.fuchs@bluewin.ch 
Treffpunkt: Eingang zum Friedhof 
Höngg, auf der Seite der Notzen-
schürlistrasse. 

SONNTAG,  15.  NOVEMBER

Geselliges Quartiermittagessen
11.50-14 Uhr. Drei-Gang-Mittag-
essen, inkl. Mineral und Kaffee, 
für Fr. 30.–. Anmeldeschluss: bis 
Freitag, 13. November, 14 Uhr. 
Hauserstiftung, Hohenklingen-
strasse 40. 
Open Sundays 
13.30-16.30 Uhr. Offene Sporthal-
le für alle Primarschulkinder. Kos-
tenlos, ohne Anmeldung und in-

klusive Zvieri. Sporthalle Am Was-
ser, Am Wasser 55a.
Biologischer Streifzug mit Wort 
und Musik
17-18 Uhr. Von der Wiege bis zur 
Bahre. Mit Ivan Horvatic am Kla-
vier, Texten aus der Literatur und 
eigenen Geschichten, gelesen 
und erzählt von Ingeborg Prigl und 
Matthias Braun. Eintritt frei, mit 
Apéro. Kirche Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146. 

MONTAG,  16.  NOVEMBER

Café littéraire
14.30–16.30 Uhr. Literatur zum 
Thema «Mittelmeer». Eintritt frei, 
ohne Anmeldung. Ref. Kirchge-
meindehaus Höngg, Ackerstein-
strasse 190.

DIENSTAG,  17.  NOVEMBER

Filmabend: Siri Hustvedt
19 Uhr. Der Film öffnet den Blick 
weit über Siri Hustvedt hinaus: 
Der Film entdeckt Frauen, wie sie 
mutig und eigenwillig ihre Kunst 
verwirklichen. Während Siri und 
ihr Ehemann Paul Auster über 
Sprache, Identität und die Kraft 
der Worte nachdenken, bricht das 
Leben herein: Paul Auster wird 
schwer krank. Mit Apéro. Eintritt 
frei. Kirche Heilig Geist, Limmat-
talstrasse 146.

MIT T WOCH,  18.  NOVEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 12. November. 
Seniorenmittagstisch-Spezial
11.15 Uhr. Mit einem Referat von 
einem jungen Zürcher Paar zum 
Thema «Ostwärts auf zwei Velos». 
4-Gang-Menu für Fr. 30.- mit 

Wasser, Kaffee und einem Glas 
Wein. Anmeldung: info@riedhof.
ch oder 044 344 66 66. Alterszen-
trum Riedhof, Riedhofweg 4.
FamilienTag im Winter
11.30–17.30 Uhr. Mittagessen, 
Geschichtenkiste, Bastelatelier, 
Generationen-Café, Spielen und 
Ruheraum. Anmeldung unter 
reformiert-zuerich.ch bis Montag, 
16. November, 22 Uhr. Sonnegg, 
Café, Bauherrenstrasse 53.
Medien im Familienalltag 
14-16.30 Uhr. Handy, Fernsehen, 
Hörbücher und Co. gehören zum 
Familienalltag. Doch wie begleiten 
wir unsere Kinder im Umgang mit 
digitalen Medien? Beim «Eltern-
kaffee» sind zwei Fachpersonen 
von zischtig.ch vor Ort und 
beantworten Fragen rund um 
Medien und Medienerziehung. 
Ohne Anmeldung, keine Kosten. 
GZ Höngg, Limmattalstrasse 214.
Filmabend
19 Uhr. «Die leisen und die gros-
sen Töne»: Ein Kino der Superlati-
ve hat Regisseur Emmanuel Cour-
col mit diesem Film geschaffen. 
Anmeldung: matthias.reuter@
reformiert-zuerich.ch oder 043 311 
40 50. Kostenbeitrag Fr. 10.-, 
anschliessend Austausch und 
Apéro. Ref. Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstrasse 190. DO

DONNERSTAG,  19.  NOVEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 12. November. 
Vortrag Im Brühl
16 Uhr. «13 Jahre Weltreise mit 
Fahrrad und Schiffen» mit Monika 
Estermann und Robert Spengeler. 
Residenz Im Brühl, Kappenbühl-
weg 11.

FREITAG,  20.  NOVEMBER

Walk & Talk
14 Uhr. Zusammen spazieren und 
reden. Mit Pfarrer Beat Gossau-
er. Ohne Anmeldung. Treffpunkt, 
Bushaltestelle Grünwald.
Mobiler Recyclinghof
15–19 Uhr. Mit Tauschplatz. Tram-
schleife Wartau.
Friday Kitchen Club
17.30–21 Uhr. Ab der 5. Klasse. 
Pfarrei Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146. 
Offener Jugendtreff im Chaste
18.30–21.30 Uhr. Siehe 13. Novem-
ber.

SAMSTAG,  21 .  NOVEMBER 

Digitale Unterstützung
10–11 Uhr. Ein Angebot der Nach-
barschaftshilfe Zeitgut. Ohne 
Anmeldung. Höngger Infozentrum, 
Meierhofplatz 2.

SONNTAG,  2 2 .  NOVEMBER

Open Sundays 
13.30-16.30 Uhr. Siehe 15. No-
vember. 
Tanzmusiktreff 
16.30-20 Uhr. Zwei- bis dreimal 
im Jahr bietet der Tanzmusiktreff 
eine Gelegenheit, das Tanzbein zu 
live gespielter traditioneller Tanz-
musik zu schwingen.​ Mit Tanzani-
matorin. Eintritt frei. Sonnegg 
Höngg, Bauherrenstrasse 53. 

DIENSTAG,  24.  NOVEMBER

Zeitgut digital
15–17 Uhr. Schulung zu digitalen 
Themen. GZ Höngg, Galerie, Lim-
mattalstrasse 146.

MIT T WOCH,  25.  NOVEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 12. November. 
Seniorenmittagstisch
11.15 Uhr. Siehe 18. November.
Mittagessen für alle 
11.30–13.45 Uhr. Eintreffen bis 
12.15 Uhr. Anmeldung bis 20. No-
vember, 18 Uhr, per Mail an mit-
tagessen@kk10.ch oder auf kk10.
ch. Sonnegg, Café, Bauherren-
strasse 53.
Mittelstufentreff im 
«Underground»
14–17 Uhr. Sonnegg Höngg, Ju-
gendraum, Ackersteinstrasse 190.

Höngg  
aktuell

Aktivia Referat  
mit Moni Egger
Die promovierte Theologin und 
Märchenerzählerin Moni Egger 
fand über die Märchensprache 
einen neuen Zugang zu Theolo-
gie und Bibel. An ihrem Aktivia-
Referat in Höngg gibt sie Ein-
blick in diese Verbindung. 
Donnerstag, 12. November, 
14.30 Uhr,
Pfarrei Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146

Mobiler Recyclinghof
Der Mobile Recyclinghof hält 
regelmässig an über 30 Stand-
orten in der ganzen Stadt Zü-
rich. Das Angebot richtet sich 
an Menschen, die zu Fuss, mit 
dem Fahrrad oder den öffentli-
chen Verkehrsmitteln unter-
wegs sind. Die Anlieferung mit 
dem Auto ist nicht erlaubt.
Freitag, 20. November,  
15-19 Uhr, Tramschleife  
Wartau  
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Die Foodjournalistin 
Esther Kern aus dem 
Kreis 10 lädt zum ersten 
Kochbuch-Salon ein. Ihre 
Gäste sind Haya Molcho 
und Sandro Zinggeler.
Für den Kochbuch-Salon im Orell 
Füssli Zürich Kramhof lädt Esther 
Kern Autorinnen und Autoren ak-
tueller Kochbuch-Neuerscheinun-
gen ein. In einem Podiumsge-
spräch teilen sie ihr Wissen rund 
ums Kochen und Erzählen von den 
Geschichten, die ihre Rezepte ein-
zigartig machen. Kern wurde 
selbst mit Büchern wie «Leaf to 
Root» und «Taste Not Waste» inter-
national ausgezeichnet. 
Zum ersten Salon reist Haya Mol-
cho aus Österreich an. Sie ist Mit-
gründerin der Restaurantkette  
NENI, die auch in Zürich ein Res-
taurant betreibt. Viele kennen sie 
zudem aus Fernsehsendungen wie 
«Kitchen Impossible». Ebenfalls zu 
Gast ist Sandro Zinggeler. Der 

Schweizer Spitzenkoch ist unter 
anderem aus der Zeitschrift «Land-
Liebe» und verschiedenen TV-For-
maten bekannt. (mm). 

VERLOSUNG
Wir verlosen ein Exemplar vom 
Kochbuch  «Erinnerungen, die 
schmecken» von Haya Molcho. 
Wer dieses gewinnen möchte, 
sendet bis am Mittwoch,  
18. November, eine E-Mail an 
mitmachen@hoengger.ch. 
Bitte den Absender mit Telefon-
nummer und den Betreff 
«Erinnerungen» nicht vergessen. 
Viel Glück!

KOCHBUCH-SALON MIT  
ESTHER KERN

Samstag, 14. November, 19 Uhr
Orell Füssli Zürich Kramhof 
Die Platzzahl ist beschränkt.  
Anmeldung & Tickets:  
Orell Füssli /Eventfrog

Wenn die sechs 
Meter hohe Tanne 
im Riedhof ge-
schmückt wird, hält 
die Adventsstim-
mung Einzug. Zur 
Feier am 29. Novem-
ber sind auch Gäste 
aus dem Quartier 
willkommen.

Schon Mitte November hält die 
Weihnachtszeit im Alters- und 
Pflegeheim Riedhof Einzug: Dann 
wird die rund sechs Meter hohe 
Tanne geliefert, die traditionsge-
mäss vom Kader-Team mit viel 
Freude geschmückt wird. Goldene 
und rote Kugeln und Hunderte 
von Lämpchen werden trotz kalter 
Finger angebracht. Auch für die 
Bewohnenden ist das Aufstellen 
und Dekorieren der Tanne jedes 

Jahr ein besonderer Moment. Das 
Geschehen beobachten sie von ei-
nem sicheren Platz aus. Weih-
nachtliche Musik begleitet die Ar-
beiten und sorgt schon vor dem 
ersten Advent für festliche Stim-
mung.

Feierlicher 1.-Advents-Sonntag
Am Sonntag, 29. November, ab 15 
Uhr, lädt der Riedhof zur gemein-
samen Adventsfeier ein. Angehöri-
ge, Nachbarinnen und Nachbarn, 
Freunde sowie Quartierbewohnen-
de sind herzlich willkommen. Bei 
Glühwein, heissen Marroni, Kaffee, 
selbst gebackenen Guetzli und ei-
ner wärmenden und frisch zube-
reiteten Gerstensuppe mit Brot 
lässt sich die besondere Atmo-
sphäre geniessen. Das festliche 
Lichtermeer bietet den passenden 
Rahmen, um gemütlich zusam-
menzusitzen und auf die Advents-
zeit anzustossen. Der Riedhof freut 
sich auf viele Gäste und darauf, ge-
meinsam mit allen die Adventszeit 
festlich zu begrüssen. (e) 

ADVENTSSONNTAG
29. November, 15 bis 18 Uhr
Riedhof – Leben und Wohnen  
im Alter
Riedhofweg 4

Wenn der Riedhof im  
Advent erstrahlt

Kochbuch-Salon mit Esther Kern

Zauberhafte Stimmung auf der festlich 
geschmückten Eingangsterrasse des 
Riedhofs. (Foto: zvg)
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Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11
8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant 

Residenz Im Brühl

Spezialitäten- 
Abende ab 17.30 Uhr

  Inserat im «Höngger», 12. November 2026

Ins T Tertianum AG K1970  i261112 tertianum bruhlbach Menu 1.indd

Mittwoch, 18. November 
Black-Tiger-Krevetten 
gebraten mit Knoblauch,  
Butterreis

* * * * * *

Mittwoch, 25. November 
Chateaubriand
mit Sauce béarnaise, Kartoffel-
gratin und Gemüsebouquet

1
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2
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3
50 x 56

4
50 x 76 
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Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11
8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant 

Residenz Im Brühl

Metzgete 
Freitag, 20. Nov. 2026, 
ab 18.00 Uhr 
Sie wählen vom Buffet:
·  Blutwurst, Leberwurst
·  geräucherter und grüner Speck
·  Schweinsbratwurst, Gnagi und Rippli
·  Schnittlauchkartoffeln
·  knusprige Rösti
·  Riesling–Sauerkraut
·  Dörrbohnen
·  Apfelschnitze mit Zimt
pro Person Fr. 39.–

Dessertempfehlung:
hausgemachte Süessmost-Crème
aus frisch gepresstem Süessmost
pro Person Fr. 9.–

Wir freuen uns auf Sie!

Mittwoch, 29. November
Roastbeef aus dem Ofen
am Tisch tranchiert mit Sauce 
Béarnaise und Kartoffelgratin

* * * * * *
Mittwoch, 6. Dezember
Rindsfiletspitzen flambiert
mit hausgemachten Spätzli

  Inserat im «Höngger», 29. Oktober 2026

Ins T Tertianum AG K1970 i261029 tertianum bruhlbach Metzgete 1.indd

Reservation unter:
Telefon 044 344 43 36
restaurant@ambruehlbach.ch
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Mit 49 Jahren auf die Kunst setzen: Der 
Zürcher Künstler Simon Obrist zeigt in der 
Wasserkirche erstmals eine persönliche 

Werkschau aus zwölf Jahren.  

Mit «Intimacy» zeigt Simon Obrist 
eine Auswahl von Arbeiten aus den 
Jahren 2015 bis 2026. Sie entstan-
den über zwölf Jahre hinweg, zwi-
schen Familienleben, beruflicher 
Tätigkeit und kontinuierlicher 
künstlerischer Arbeit. Die Werke 
werden nun erstmals öffentlich ge-
zeigt und sind ausschliesslich am 
Abend des 20. November in der 
Wasserkirche Zürich zu sehen.
Obrists Bilder sind intim: Sie ent-
stehen aus persönlicher Empfin-
dung und bewegen sich zwischen 
unmittelbarer Beobachtung und in-
nerem Erleben. Alltag, Familie, Räu-
me und Orte werden zu Ausgangs-
punkten einer eigenständigen Bild-
sprache. Die Formen bleiben 
teilweise offen und unvollständig. 
(mm) 

DIE AUSSTELLUNG 
Freitag, 20. November, 18–21 Uhr 
Wasserkirche Zürich
Limmatquai 31, 8001 Zürich

Mit farbig grundierten 
Leinwänden entdeckt der 
Höngger Maler Heiner 
Fierz die Malerei neu. 
Seine Ölbilder sind bald  
in der Galerie am Linden-
hof zu sehen.

«Wer hat Angst vor einer weissen 
Leinwand?», fragt die Ankündi-
gung der Ausstellung von Heiner 
Fierz. Er selbst kennt diese Furcht 
nicht: Auf farblich grundierten Flä-
chen verschwindet das Weiss 
ganz. Der Hintergrund trage das 
fesselnde «Schau-Spiel», heisst es 
im entsprechenden Flyer. Der 

Höngger Künstler, der bis Ende 
Jahr auch ausgewählte Werke in 
der «Höngger»-Redaktion aus-
stellt, fand für «Auf gutem Grund» 
Motive in nah und fern, so ist der 
Hafen von Männedorf zu sehen, 
aber auch die Küste von Sorrento. 
(mm) 

AUF GUTEM GRUND
Vernissage: Dienstag,  
24. November, 17–20 Uhr
Ausstellung: 25. November  
bis 7. Dezember
Galerie am Lindenhof,  
Pfalzgasse 3, 8001 Zürich

Der Höngger Simon Obrist 
zeigt seine Werke  

«Auf gutem Grund»

Simon Obrist, «Kinder baden», 2015, Öl auf Leinwand. (Foto: Philipp Hitz)

Bild: Heiner Fierz «Albergo Lorelei 
Londres, Sorrento». 
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Das Neueste aus Höngg immer auf:  
www.hoengger.ch
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1 Feld, 50 × 16 mm, 
kostet nur Fr. 47.– 

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

  Inserat im «Höngger», 12. November 2026

Ins H   HotWok K13510     i261112 hot wok Nordindisches Buffet.indd

50 x 156 mm
1 B x 8 H

www.hotwok.ch

Bistro Restaurant Hot Wok 
Watterstrasse 185 (im Hardegg) 
8105 Regensdorf,  
Telefon 044 840 54 07 
info@hotwok.ch

Mo–Fr:  11–14 und 17–22 Uhr 
Samstag: 17–22 Uhr 
Sonntag:  11–22 Uhr 
(durchgehend warme Küche)

RestaurantRestaurant

INDIA FLAG
RECTANGULAR

Nord- und  
südindisches 
Buffet
Freitag, 27. 11. 2026 
ab 18.00 Uhr 
Spezialitäten aus Indien  
à discrétion, fresh and 
spicy:

Fr. 48.50 pro Person 
Kinder bis 7 Jahre gratis, 
 Kinder 8–11 Jahre Fr. 3.– /  
Lebensjahr

Bitte reservieren!
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Ins G    Restaurant CaBaRe K 17930 i261112 CaBaRe Zurindio v01.indd

Inserat Höngger, 12. November 2026

Livemusik mit der energie­
geladenen Latin­Band Zurindio

Samstag,  
21. November 2026 

20 Uhr: Live Latin Music

CaBaRe · Rütihofstrasse 40
044 558 80 80 · info@cabare.ch

Free  
Entry

Entrada Libre
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Am Tumortag im Stadtspital Zürich Triemli stehen 
Menschen und ihre persönlichen Geschichten im 

Mittelpunkt. Betroffene und Fachpersonen sprechen 
über Erfahrungen und moderne Behandlungs

möglichkeiten.

Eine Krebsdiagnose verändert vie-
les. Gleichzeitig haben sich die Be-
handlungsmöglichkeiten in den 
vergangenen Jahren stark weiter-
entwickelt. Für viele Menschen ist 
Krebs heute eine Erkrankung, mit 
der sie über lange Zeit und mit gu-
ter Lebensqualität leben können. 
Am Tumortag 2026 geben Betroffe-
ne und Fachpersonen Einblicke in 
ihre Erfahrungen und sprechen da-
rüber, was es bedeutet, mit Krebs 
zu leben. Workshops, Rundgänge 
und Informationsstände bieten zu-
dem Gelegenheit, verschiedene 
Bereiche des Stadtspitals kennen-
zulernen und mit Fachpersonen 
ins Gespräch zu kommen. Die Ver-

anstaltung richtet sich an Betroffe-
ne, Angehörige und alle Interes-
sierten. Im Anschluss sind die 
Gäste zu einem Mittagessen im 
Restaurant eingeladen. Der Eintritt 
ist frei. Damit das Stadtspital bes-
ser planen kann, wird um eine An-
meldung gebeten. (red) 

TUMORTAG 2026
Samstag, 21. November,  
8.30-13 Uhr 
Konferenzzentrum,  
Stadtspital Zürich Triemli
Anmeldung:  
stadtspital.ch/tumortag

Unter dem Motto «Stim-
men» findet am 13. No-
vember die Schweizer 
Erzählnacht statt. Das 
GZ Höngg lädt Vorschul-
kinder bereits zu einem 
Erzählnachmittag ein.  

Die Schweizer Erzählnacht gehört 
mit über 700 Veranstaltungen je-
des Jahr zu den grössten Kulturan-
lässen der Schweiz. Kinder, Ju-
gendliche und ihre Eltern erleben 
dabei die Kraft von Geschichten. 
In Höngg machen das GZ Höngg 
und das Freiwilligen-Team von 
«Geschichten aus dem Koffer» am 
Freitag, 13. November, einen Er-
zählnachmittag für Kinder von 
zwei bis fünf Jahren daraus. In drei 

Runden werden parallel in ver-
schiedenen Räumen Geschichten 
auf Spanisch und Deutsch, Eng-
lisch und Schweizerdeutsch sowie 
Italienisch und Deutsch erzählt. 
Dazwischen gibt es Pausen mit 
Basteln. Der Eintritt ist frei; für das 
Zvieri wird eine freiwillige Kollekte 
gesammelt. Eine Anmeldung ist er-
wünscht, spontaner Besuch ist 
aber auch willkommen. (mm) 

ERZ ÄHLNACHMIT TAG  
Freitag, 13. November,  
14-17 Uhr
GZ Höngg, Standort Rütihof, 
Hurdäckerstrasse 6
Anmeldung und Infos:  
GZ Höngg, 
gz-zh.ch/gz-hoengg

Krebs neu denken

Ein Erzählnachmittag 
für Kleinkinder 
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Höngger  
Newsletter

Veranstaltungs
kalender

Kommentieren Sie
die Artikel online auf: www.hoengger.ch
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158 x 56 mm
3 B x 3 H

Ins R GZ              i261112 GZ Kerzenziehen.indd
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InsG Garage Riedfhof K1230 i190711 garage riedhof 1.indd

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Oldtimerservice 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

Inserat im «Höngger», Rätselseite, 11. Juli 2019
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirche  
Kirchenkreis zehn 

Details und Anmeldung  
reformiert-zuerich.ch/agenda/ 

Kafi & Zyt im Haus Sonnegg: 
Mo – Fr, jeweils 14.00 – 17.30 Uhr
Mittelstufentreff im Haus Sonnegg:
Mi, 25. 11. um 14.00 Uhr
Babycafé im Haus Sonnegg: 
Do, 12. / 19. / 26. 11. um 9.30 Uhr

Kantoreiprobe, KGH Höngg: 
Do, 12. / 19. / 26. 11. um 20 Uhr 

DONNERSTAG,  12 .  NOVEMBER

18.00	 Lesung, WipWest Huus

FREITAG,  13.  NOVEMBER 

09.00	Singe mit de Chinde, 
Sonnegg

10.00	 Ökum. Andacht, AZ Ried-
hof

18.30	 Spirit, ref. Kirche Höngg

SAMSTAG,  14 .  NOVEMBER

9.00	 Balfolk/Musik und Tanzen, 
KGH Höngg

SONNTAG,  15.  NOVEMBER

10.00	 Gottesdienst klassisch!, 
ref. Kirche Höngg

17.00	 Gospelkirche, ref. Kirche 
Oberengstringen

MONTAG,  16.  NOVEMBER

14.30	 Café littéraire, KGH Höngg
15.00	 Singe mit de Chinde, 

Sonnegg
19.30	 Kontemplation, ref. Kirche 

Höngg

DIENSTAG,  17.  NOVEMBER

19.00	 WipWest Talk, WipWest 
Huus

MIT T WOCH,  18.  NOVEMBER

09.30	Höngger Wandergruppe 
60plus

11.30	 FamilienTag, Sonnegg
14.30	 GeschichtenKiste, ref. 

Kirche Höngg
19.00	 Filmabend, KGH Höngg

DONNERSTAG,  19.  NOVEMBER

17.30	 Öffentl. Chorprobe/Mitsing-
Wienacht, KGH Höngg

FREITAG,  20.  NOVEMBER

09.00	Singe mit de Chinde, 
Sonnegg

14.00	 Walk & Talk

SAMSTAG,  21 .  NOVEMBER

14.00	 Adventskranz gestalten/
Kinder, Sonnegg

17.00	 Adventskranz gestalten/
Erwachsene, Sonnegg

SONNTAG,  2 2 .  NOVEMBER

10.00	 Gottesdienst zum Ewigkeits
sonntag, ref. Kirche Höngg

11.15	 Matinée am Ewigkeits-
sonntag, ref. Kirche Höngg

MONTAG,  23.  NOVEMBER

15.00	 Singe mit de Chinde, 
Sonnegg

DIENSTAG,  24.  NOVEMBER

14.00	 KreaZyt/Gross und Klein, 
Sonnegg

16.30	 Stunde des Gemüts, AZ 
Riedhof

MIT T WOCH,  25.  NOVEMBER

09.45	Ökum. Andacht, AZ Hauser
stiftung

10.30	 Gottesdienst, AZ Almacasa
14.00	 KreaZyt/Gross und Klein, 

Sonnegg

DONNERSTAG,  26.  NOVEMBER

14.00	 KreaZyt/Gross und Klein, 
Sonnegg

14.00	 WipWest Stamm, WipWest 
Huus

17.30	 Öffentl. Chorprobe/Mitsing-
Wienacht, KGH Höngg

Katholische Kirche  
Heilig Geist Zürich-
Höngg
DONNERSTAG,  12 .  NOVEMBER

09.00	Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

14.30	 Aktivia-Vortrag: Biblische 
Wundergeschichten mit Dr. 
Moni Egger, Theologin und 	
Geschichtenerzählerin, 
Zentrum

17.00	 Eucharistische Anbetung

FREITAG,  13.  NOVEMBER

09.00	Turnen 60+, Zentrum
10.10	 Turnen 60+, Zentrum
18.30	 Freiwilligenstammtisch, 

Zentrum

SAMSTAG,  14 .  NOVEMBER

18.00	 Eucharistiefeier, HGU-Er-
öffnung

SONNTAG,  15.  NOVEMBER

10.00	 Eucharistiefeier

11.00	 Kirchgemeindeversamm-
lung, Zentrum

17.00	 Herbstzyklus- «Wort und 
Musik» von der Wiege  
bis zur Bahre, musikalischer 
Abend, anschliessend 
Apéro

MONTAG,  16.  NOVEMBER

19.30	 Kontemplation in der ref. 
Kirche

19.30	 Probe Gospel Chor, Zentrum

DIENSTAG,  17.  NOVEMBER

19.00	 Herbstzyklus- «Siri Hust-
vedt», Filmabend, Kirche 
anschliessend Apéro

DONNERSTAG,  19.  NOVEMBER

09.00	Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

09.30	Dunschtig-Chilekafi,  
Zentrum

17.00	 Eucharistische Anbetung

FREITAG,  20.  NOVEMBER

09.00	Turnen 60+, Zentrum
10.10	 Turnen 60+, Zentrum
17.30	 Friday Kitchen Club,  

Zentrum

SAMSTAG,  21 .  NOVEMBER

18.00	 Eucharistiefeier

SONNTAG,  2 2 .  NOVEMBER

10.00	 Eucharistiefeier

MONTAG,  23.  NOVEMBER

17.00	 Meditativer Kreistanz,  
Kirche

19.30	 Probe Gospel Chor, Zentrum

DIENSTAG,  24.  NOVEMBER

18.30	 Solemnitas, Kirche

DONNERSTAG,  26.  NOVEMBER

09.00	Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

17.00	 Eucharistische Anbetung

SONNTAG,  29.  NOVEMBER

10.00	 Eucharistiefeier
11.00–	Adventsbazar, Zentrum 
16.30	 Verkauf von Adventsge

stecken, Guetzli, Konfitü-
ren, Handarbeiten

	 Mittagessen, Raclette, 
Kuchenbuffet,  
11-14.30 Uhr Kerzenziehen

14.00	 Familienkonzert mit  
«Dubadur» in der Kirche, 
Tickets eventfrog

	 Vor und nach dem Konzert 
Hotdog- und Popcorn-
Stand

Auf der Forch 
Die Halbtageswan-
derung der Höngger 
Wandergruppe 
60plus vom 18.  
November führt  
von der Forch nach 
Rehalp.

Um 9.46 Uhr fährt die Höngger 
Wandergruppe mit der S12 nach 
Stadelhofen und von dort mit der 
S18 nach Forch Bahnhof. Der Weg 
führt am Wehrmännerdenkmal vor-
bei, über den Weiler Süessblätz bis 
nach Witikon. Im Restaurant des 
Gesundheitszentrums für das Alter 
Witikon wird die Gruppe zum Mit-
tagessen erwartet. Nach der Mit-
tagspause besteht die Möglichkeit, 
den Bus 31 ab Kienastenwies zu 
nehmen. Von Witikon aus geht es 
weiter über die Trichterhausen-
mühle, durch das Wehrenbachto-
bel bis zur Haltestelle Rehalp. Wer 
das ganze Wehrenbachtobel ablau-
fen möchte, steigt an der Haltestel-
le Burgwies ins Tram Nummer 4. 
Die Wanderung hat einen Aufstieg 
von 170 und einen Abstieg von 330 
Metern. Die Wanderzeit beträgt 
rund drei Stunden. Auf eine fröhli-
che Wanderschar freuen sich Hele-
ne und Werner. (e) 

WANDER-INFOS
Besammlung um 9.30 Uhr beim 
Gruppentreffpunkt im HB. Alle 
lösen das Billett selber. Eingeben: 
Forch, 24h, Preis mit Halbtax Fr. 
9.40. Mit VBZ-Abo Zone 110: 
Anschlussbillett für 1 bis 2 Zonen. 
Organisationsbeitrag: Fr. 8.–. Die 
Anmeldung ist obligatorisch, auch 
mit GA: Montag, 16. November, 
19–20.30 Uhr bei Helene 
Spillmann, 044 341 47 67, oder  
bei Werner Guntli, 044 341 03 02. 
Notfallnummer:  079 729 24 66 
(Helene).
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Unsere Redaktorin  
Dagmar Schräder 
schreibt über die 
grossen und kleinen 
Dinge des Lebens. 
Heute gewährt sie 
Einblick in ihr  
bewährtes  
Arbeitssystem.
Was haben Sie heute zu tun? Ha-
ben Sie ihre Termine im Kopf? Und 
schaffen Sie alles, was Sie sich vor-
genommen haben? Meine Hoch-
achtung! Bei mir läuft das nicht 
ganz so glatt. Das Erledigen der 
Aufgaben ist bei mir ein recht kom-
plexer Vorgang. Einer, der eine ge-
wissenhafte Herangehensweise er-
fordert. Und deswegen arbeite ich 
mit einem ausgeklügelten System 
von To-do-Listen. Im Plural. Man 
muss schliesslich differenzieren 
können. Es gibt bei mir die «Drin-
gend heute zu tun»-Liste, die «Zu 
tun bis Montag»-Liste, und jene mit 
«Erledigen diesen Monat» und die 
«To do before holidays». Und dann 
natürlich noch eine berufliche Auf-
listung sowie eine für meine kleine 
Farm. Endlos lange Dokumente auf 
meinem Smartphone.
Natürlich schaffe ich täglich nur ei-
nen kleinen Bruchteil dieser Aufga-
ben. Wenn überhaupt. Gleichzeitig 
kommen jeden Tag neue Pflichten 
dazu, schliesslich kann die Welt 
nicht warten, bis ich endlich mal 
in die Pötte komme. Deshalb bin 
ich jeden Abend damit beschäftigt, 
die Listen mit der Realität abzu-
gleichen und zu aktualisieren. Die 
«Heute dringend zu tun»-Liste 
wechselt dann auf den nächsten 
Tag, die «Bis Montag» wird einfach 
zur Dienstagsliste. So geht garan-
tiert kein Termin verloren. 
Man kann mir jedoch nicht vor-
werfen, dass ich mich nicht bemü-
he. Gewisse Punkte werden tat-
sächlich erledigt. Das geht auch 
gar nicht anders, schliesslich hat 
es unangenehme Konsequenzen, 
wenn die Telefonrechnung nicht 
bezahlt wird. Auch das Hühnerfut-
ter muss besorgt werden, sonst 
werden die Hennen ungehalten. 
Und die Wäsche muss spätestens 
dann gewaschen werden, wenn 
niemand mehr frische Socken im 

Schrank hat. Blöderweise ist das 
Verschwinden nicht so nachhaltig: 
Eine oder spätestens zwei Wochen 
später tauchen all diese Punkte 
wieder auf den Listen auf – sobald 
das Futter alle und die Wäsche dre-
ckig ist. 
Andere Termine bleiben zugegebe-
nermassen etwas länger im Sys-
tem. Ja, ich weiss, das mit dem 
Prokrastinieren, das könnte man 
mir jetzt vorwerfen. Vor allem in 
Bezug auf die Dinge, deren Erledi-
gung weniger Zeit in Anspruch 
nehmen würde als die paar Minu-
ten, die ich täglich aufwende, um 
sie von Liste zu Liste zu schieben. 
Das sind gewisse Telefonate, die 
gemacht werden müssten. Oder ei-
ne E-Mail, die auf eine Antwort 
wartet. Aber auch diese Aufgaben 
haben etwas Gutes: Sie erledigen 
sich oft nach einer Weile ganz von 
alleine. Schliesslich erfordert die 
E-Mail nach einem halben Jahr in 
der Regel auch keine Antwort 
mehr. 
Und dann gibt es noch die grosse 
Kategorie der Tasks, die nicht so 
einfach auszuführen sind. «Neuen 
Ententeich anlegen» ist zum Bei-
spiel einer dieser wichtigen Punk-
te. Aber wann hat man schon an 
einem Montagvormittag im No-
vember spontan Zeit, einen Teich 
zu graben? Das erfordert einiges 
an Planung, da kann mir nun wirk-
lich niemand einen Strick draus 
drehen, wenn das nicht sofort er-
ledigt wird. 
Sie sehen, das Thema ist kompli-
ziert. Aber ich arbeite daran. «Pro-
blem erkannt, Problem gebannt», 
würde ich sagen. Ich mach schon 
mal einen Punkt auf meine To-do- 
Liste: Aufgaben realistischer ge-
stalten. Erledige ich gleich heute. 
Oder spätestens morgen. 

DAGMAR SCHREIBT

Liste mit Tücken

Bei schönem Herbstwet-
ter verwandelte sich die 
Terrasse des Wohnzent-
rums Frankental in eine 
Chilbi mit Spielständen, 
Musik und Kürbiskunst.  

Bei schönem Herbstwetter fand 
unser diesjähriges Herbstfest un-
ter dem Motto «Chilbi» auf der Ter-
rasse statt. Die herbstliche Dekora-
tion und die gemeinsam geschnitz-
ten Kürbisse sorgten für eine 
stimmungsvolle Atmosphäre. Zu-
sammen mit der Musik entstand ei-
ne gemütliche Chilbi-Stimmung, 
die zum Verweilen, Spielen und Ge-
niessen einlud. An den Spielstän-
den warteten abwechslungsreiche 
Herausforderungen auf die Bewoh-
nenden. Beim Glücksrad war etwas 
Glück gefragt, beim Büchsenwer-
fen Geschick und beim Tast-Säckli 
ein gutes Gespür. Mit viel Freude 
wurde ausprobiert, geraten und 
mitgefiebert. Die Spiele brachten 
eine echte Chilbi-Stimmung ins 
Wohnzentrum Frankental. Für eine 
kleine Pause zwischendurch stan-
den unter anderem Kaffee und 
reichlich Kuchen bereit.

Kürbis-Schnitz-Wettbewerb
Ein besonderes Highlight war die 
Auswertung unseres Kürbis-Schnit-
zens. Bereits im Vorfeld hatten alle 
gemeinsam Kürbisse gestaltet und 
ihnen die unterschiedlichsten Ge-
sichter und Motive verliehen. Je-
der Kürbis war auf seine eigene Art 
besonders. Anschliessend durfte 

das ganze Haus für seinen Favori-
ten abstimmen. Am Herbstfest 
wurde das Ergebnis mit Spannung 
verkündet: Der Kürbis unseres 
Lehrlings Ali Mohammadi erhielt 
die meisten Stimmen. Die Freude 
war gross, und auch die übrigen 
Kunstwerke wurden nochmals be-
staunt. Es war schön zu sehen, wie 
viele kreative Ideen dabei entstan-
den waren.
Es war ein Herbstfest ganz nach 
unserem Geschmack: bunt, ab-
wechslungsreich und voller ge-
meinsamer Erlebnisse. Zwischen 
Spielständen und den kunstvoll ge-
schnitzten Kürbissen kam die Chil-
bi-Stimmung bestimmt nicht zu 
kurz. Bei einem feinen Raclette lies-
sen wir den gelungenen Anlass in 
gemütlicher Runde und mit vielen 
schönen Momenten ausklingen. 

Eingesandt von Tara Gabriel

So war die Chilbi im 
Wohnzentrum Frankental

Eine Bewohnerin gratuliert unserem Lehrling aus dem technischen Dienst, Ali 
Mohammadi, zum Gewinn des Kürbis-Schnitz-Wettbewerbs. (Foto: zvg)

Die herbstliche Tisch-Dekoration. 
(Foto: zvg)
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Mirjam 
Sieber: 
Ich stelle mir 
einen ruhigen 
öffentlichen 

Park für Erholungssuchende 
vor, so, wie es jetzt bereits bei 
den Friedhöfen Sihlfeld oder 
Nordheim der Fall ist. Ich 
schätze es sehr, dass man 
Friedhöfe betreten kann. Ver-
anstaltungen kann ich mir dort 
aber weniger vorstellen. 

Elsi  
Leiser: 
Mir gefällt der 
Höngger 
Friedhof sehr 

gut, ich finde ihn schön und 
gepflegt.  Die Friedhöfe benöti-
gen immer weniger Fläche, weil 
die Menschen weniger eigene 
Gräber wünschen. Dass daraus 
Parkflächen entstehen, finde 
ich gut.  

Marcel  
Odermatt: 
Meiner Mei-
nung nach 
sollen Fried-

höfe Orte der Ruhe und der 
Begegnung inmitten der turbu-
lenten Stadt sein. Gleichzeitig 
finde ich es schön, wenn sie 
auch die Vielfalt der Natur 
aufzeigen und bewahren – von 
den heimischen Pflanzen über 
Schmetterlinge bis zu den 
Wildbienen. Wenn sie als Ver-
gnügungsplätze verwendet 
werden, finde ich das hingegen 
störend.

Umfrage: Dagmar Schräder

Wie stellen Sie sich  
die Friedhöfe der 

Zukunft vor?

UMFR AG E

Verlosung: «Romeo & Julia»

Verlosung: «Sister Äct»

Das preisgekrönte Er-
folgsmusical mit der 
Musik von Rosenstolz 
spielt von 24. bis 29. 
November im Theater 11 
in Zürich. Wir verlosen 
2 × 2 Karten!

«Romeo & Julia – Liebe ist alles» 
verbindet die zeitlose Tragödie mit 
modernen Pop-Elementen, spekta-
kulären Bildern und einer emotio-
nalen Wucht, wie sie im Musikthea-
ter selten zu erleben ist. Denn: So 
wurde «Romeo und Julia» noch nie 
erzählt. Nie war Julia so leiden-
schaftlich, und nie war Romeo so 
verletzlich. Nie war Verona so ge-
fährlich – und so verführerisch. Die 
Geschichte ist bekannt: ein Mas-
kenball in Verona, ein Blick, ein 
Kuss – und zwei Liebende, die sich 
gegen die Welt stellen müssen. 
Doch was Peter Plate (Rosenstolz) 

und Ulf Leo Sommer daraus ma-
chen, ist modernes Musiktheater 
mit Herzschlag. 

Mitmachen & gewinnen
Wir verlosen 2 × 2 Karten für die 
Aufführung am Dienstag, 24. No-
vember, 18.30 Uhr. Wer Karten ge-
winnen möchte, sendet bis am 
Dienstag, 17. November, eine E-
Mail an mitmachen@hoengger.ch. 
Bitte den Absender mit Telefon-
nummer und den Betreff «Romeo» 
nicht vergessen. Mit der Teilnahme 
wird Ihre E-Mail-Adresse automa-
tisch im Newsletter-Verteiler unse-
rer Zeitung aufgenommen. Viel 
Glück! 

DAS MUSICAL 
24.-29. November
Theater 11 
Karten und weitere  
Informationen: 
www.musical.ch 

Das Kloster «Zur Barmherzigen Jungfrau» öffnet 
wieder seine Pforte: «Sister Äct – Das Musical» 
kommt zurück in die MAAG Halle! Wir verlosen  
2 × 2 Karten für ein Datum nach Wahl. 

Die Handlung von «Sister Äct» ba-
siert auf dem Kino-Blockbuster mit 
Whoopi Goldberg. Die erfolglose 
Nachtclubsängerin Deloris van 
Cartier, im Musical dargestellt von 
Fabienne Louves, wird Zeugin eines 
Mordes. Von der Polizei in Schutz-
haft genommen, kommt sie an den 
vermeintlich sichersten Ort: ein 
Kloster! Als Nonne verkleidet, fin-
det sie schnell Fans unter ihren Mit-
schwestern. Nur die strenge Mutter 
Oberin ist gar nicht begeistert von 
der neuen Klosterschülerin. Denn 
diese verhilft dem etwas verstimm-
ten Klosterchor kurzerhand zu 
wahrhaft göttlicher Gesangsquali-
tät. Der Ruhm der Gospel-Nonnen 
macht schliesslich die Gangster auf 
die Truppe aufmerksam.  

Mitmachen & gewinnen
Wir verlosen 2 × 2 Gutscheinkarten 
für ein Datum nach Wahl. Wer Kar-
ten gewinnen möchte, sendet bis 
am Dienstag, 17. November, eine E-

Mail an mitmachen@hoengger.ch. 
Bitte den Absender mit Telefon-
nummer und den Betreff «Sister 
Äct» nicht vergessen. Mit der Teil-
nahme wird Ihre E-Mail-Adresse 
automatisch im Newsletter-Vertei-
ler unserer Zeitung aufgenommen. 
Viel Glück! 

SISTER ÄCT 
Bis am 10. Januar 2027
MAAG Halle, Zürich
Weitere Informationen und 
Karten: 
www.sisteract-musical.ch 

Der nächste «Höngger»
erscheint am 26. November.
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Kommentieren Sie
die Artikel online auf:  

www.hoengger.ch
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